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weitere Erfolge.
Dl - erst kürzlich geäußerte Ansicht, Latz die Trup-

pen des Generals v. Woyrsch,  nachdem sie am
28. Juli den kühnen Uferwechsel  über die Weich-
se l ausgesührt hatten , die BahnJwangorod-
Warschau  durchschneiden würden , ist durch den
Tagesbericht vom 1. August zur Wirklichkeit geworden.
Die am 31. Juli bei Abwehr heftiger feindlicher An¬
griffe durch Nachstößen eroberten Höhen von P o d-s
zambze  liegen um 10 Kilometer entfernt von dieser
Bahn . Ferner läßt sich hieraus erkennen, daß unsere
Truppen auf dem rechten Weichfelufer rüstig vorwärts
gekommen sind. Mit jedem Schritt ostwärts wird Platz
geschaffen für die von Westen über die Weichsel drän¬
genden deutschen Truppen . Mithin ist der Erfolg ein
doppelter : Ellenbogenfreiheit  auf dem Ostufer
und Vernichtung  der für Jwangorod wichtigen
Lebensader,  wozu sich als dritter gesellt: die Ein¬
schließung Jwangorods auch auf der Nord-
front.  Diese zunächst noch strategische Bedrohung
aus Norden hat die taktische Wirkung im Süden der
Festung gehabt, daß die Russen unter den energischen
Schlägen der verbündeten Armeen Mackensens bereits
von der Hälfte des Lubliner Höhenrückens zurückge¬
drängt wurden. Nachdem am Freitag bereits öster¬
reichische Kavallerie in Lublin eingerückt war , haben
am Samstag deutsche Truppen C h o l m erobert und
durchschritten. Die im Samstags -Tagesbericht ge¬
nannten Orte , aus welchen die Russen herausgeworfen
wurden , liegen bereits über 10 Kilometer nördlich
der Bahn Lublin - Cholm.  Wie groß der Gewinn
des Eisenbahnknotenpunktes  Cholm für
uns ist, geht daraus hervor, daß hierdurch die Russen
auf beiden Seiten des Bug ihre Stellungen geräumt
haben. Nur so konnten sie der Gefahr entgehen, im
Rücken gefaßt zu werden. Ohne Besitz von Cholm wäre
ein weiteres Vordringen den deutschen Truppen un¬
möglich gewesen. In russischer Hand, konnten nach
Cholm von allen Seiten Truppen herangeworfen
werden, was sie sicher auch bisher im umfangreichsten
Maße getan haben werden : von Norden her aus der
Festung Brest-Litowsk, von Osten her über K o w e I,
aus dem Innern Rußlands und von Südosten aus dam
südpolnischen Festungsdreieck um Kowno.  Dies ist
nun unterbunden worden und dadurch rechte Schulter
und Rücken der Armeen Mackensens der Gefahr benom¬
men, an diesen Stellen gefaßt zu werden. Nun wird
Cholm der deutschen Armee ein fester Schulterpunkt.
Das ist ein großer Gewinn  und für die Russen
ein schwerer Verlust, da ihnen eine weitere Lebensader
zerschnitten ist. Aber noch weitere Folgen lassen sich
hiervon ableiten . Die Truppentransporte aus der
Festung Brest-Litowsk nach Jwangorod und den russi¬
schen Stellungen nördlich Lublin sind nur noch auf
eine  Bahnstrecke angewiesen u:rd da erscheint recht
zweifelhaft, ob sie allein dazu reichen wird , die gegen¬
wärtigen gewaltigen Anforderungen zu bewältigen,
sei es zum Antransport von Truppen und Kriegs¬
material oder auch gar zu ihrem Abtransport . Viel¬
leicht darf nian jetzt schon sagen, daß die russischen
Armeen nicht zufammenbrechen werden durch einen
Mangel an Tapferkeit , sondern durch das systematische
Mkneifen ihrer rückwärtigen Verbindungen
— ihrer Eisenbahnen. Ein Schieuengleis nach dem
anderen wird ihnen durchschlagen, auf dem nördlichen,
dem mittleren und südlichen Kampfraum . Während die
letzten beiden Tage auf dem nördlichen und mittleren
keine besonders hervorstechenden Ereignisse gezeitigt
haben, ist der Raum zwischen Bug und Weichsel stark
in die Erscheinung getreten . Wie die Erfolge hier
weiter ausgenutzt werden, läßt sich aus den Berichten
begreiflicherweise nicht entnehmen. Zwei  Ziele
scheinen für die Armeen Mackensens erstrebenswert:
zunächst die Einschließung Jwangorods  auch auf
der noch offenen Süd - und Ostfront und zweitens nach
Zurückweisung des Gegners über den Wiepersch Unter¬
brechung der noch freien Bahn Jwangorod-
Brest - Litowsk.  Man kann Wohl annchmen , daß
nach dem bisherigen zähen Widerstand der Russen
diese nicht daran denken, entsprechend dem Rat ihrer
Verbündeten , ohne  erbitterten Kampf die Weichsel¬
festungen aufzugeben. Die bisherigen Kämpfe waren

-keine Nachhutkämpfe,  sondern das Ringen
mit allen verfügbaren Kräften.  Hieraus
ergibt sich auch, daß Brest-Litowsk nicht mehr den Wert
für die Russen hat, den es entschieden vor einer Woche
noch gehabt hätte. Der Freundesrat ist scheinbar
nicht befolgt worden. Das dürfte aus den Ereignissen
klar hervorgehen. Die gewaltige, bereits gemeldete Ge-
fangenenzahl auf diesem südöstlichen Kriegsschauplatz
spricht eine deutliche Sprache. Groß war die Juliernte
hier wie auf den übrigen Teilen des östlichen Kampf¬
feldes. ein würdiger Abschluß unseres ersten ' Kriegs¬

jahres . Rechnet man zu den in der Montag -Sonder-
ausgabe mitgeteilten , auf die deutschen  Truppen
entfallenden Gefangenen von 171065 die nach dem letz¬
ten österreichisch-ungarischen Tagesbericht auf unsere
Verbündeten entfallenden 50592 Gefangenen hinzu,
so erhält man dir Summe von 221657 . also rund einer
Viertel Million neuer russischer Ge¬
fangenen im Juli!  Immer schärfer drückt nun der
Zangenflügel in der Hand des Marschalls Hln d en-
burg nach Süden,  während der des Marschalls
Mackensen  in scharfer Richtung sich nach Nor¬
den  bewegt.

Nicht minder erfreulich sind die Leistungen unserer
Truppen im Westen. Weder bei H o o g e, noch der
S o u che z, noch auf dem Reichsack er köpf  ver¬
mochten unsere Gegner irgendwelchen taktischen Erfolg
zu erringen . Entweder sind die Engländer und Fran¬
zosen gegenwärtig nicht in der Lage zu einer größeren
Aktion oder sie wollen eine günstigere Gelegenheit ab-
warten oder sie geben sich immer noch trügerljchen
Hoffnungen hin über die schwindende Stärke Ruß¬
lands und die lebendige Kraft des Deutschen Reiches.
Die heftigen Stöße sind nur als ein kurzes Aufslackern
zu bezeichnen, ohne die jeweilige Stärke des Angriffs
verkleinern zu wollen — keinesfalls  eine g r o tz-
angelegte  Offensive . Nicht nur auf dem Larwe
und zu Wasser, auch in den Lüften zeigt sich deutlich die
deutsche Überlegenheit,  in der Zielsicherheit des
Bombenabwurfs wie im Kampfe selbst, sogar gegen
einen fast dreifach überlegenen Gegner . Es verlohnt
sich auf diese deutsche Überlegenheit in der Lust de^
wegen besonders hmzuweisen. weil unsere Gegner sich
als die Stärkeren fühlend, schon bei Kriegsbeginn un¬
seren Aufmarsch hemmen wollten durch Bombenwürfe
auf Brücken und Tunnels uiid alle die Kunstbauten,
welche ihm dienen sollten. Nichts von diesen fürchter¬
lichen Drohungen jst zur Tatsache geworden. Wir
dagegen 'haben unsere junge Waffe in den Lüsten zu
einem Höhenpunkt  gebracht , daß sie nicht nur
keinen Gegner scheut, sondern auch in der Minderzahl
erfolgreich überlegen fft. Würdig reihen sich die Hel¬
dentaten unserer Flieger an die ihrer Kampfgenossen:
zu Lande — zu Wasser — und unter dem Meere. M.

•

Der Ssterreichisch»ungarische Tagesbericht,
Die Fortschritte zwischen Bug und Weichsel. —
Die Gefangenen der unter österreichisch»unga¬
rischem (vberbefehl kämpfenden Truppen im
Juli . — Neue schwere Verluste der Italiener

bei abgeschlagenen Angriffen.
W. T .-B- Wien, 1. August. (Nichtamtlich.) Amtlich der-

lautet: 1. Au«ust, mittags:

Nufsifcher Nriegsfchauplatz.
Zwischen Weichsel  und Bug  entbrannte gestern er-

neuert an zahllosen Punkten hcfttger Kamps. Unsere Ber.
hündcten warfen den Feind westlich Dubienka,  südlich
von Chol  m, und südlich von L e c z u a. Nördlich Lublin
wiesen unsere Truppen starke Gegenstöße ab und setzte« seit,
her ihren Angriss fort. Bei K u r - w stürmte eine im Ber-
bande der Armee des Erzherzogs Joseph Ferdinand stehende
deutsche Division zwei hintereinander liegende feindliche
Linien. Österreichisch-ungarische Truppen erkämpften sich den
Weg bis N o w o - A l e x a n d r i j a. Während hier am O st-
ufcr der Weichsel und bei Lublin  der Gegner noch Wider¬
stand leistet, setzte er weiter östlich im Raume bis zum Bug
seit heute früh den Rückzug  fort . Deutsche Regimenter
haben bei seiner Verfolgung vormittags Cholm  durch¬
schritten.

In Ostgalizien  ist die Lage unverändert.
Nordöstlich Jwangorod  entriffen gestern die auf das

ö st l i che Ufer vorgedrungenen deutschen Truppen den
Russen einen wichtigen Stützpunkt.

Bei den unter österreichisch-ungarischem Oberbefehl
stehenden Streikräftcn der Verbündeten wurden im Juli 527
ruffische Offiziere und 126 311 Mann als Gefangene
eingebracht, 16 Geschütze und 262 Maschinengewehre er¬
beutet.

Italienischer Kriegsschauplatz;
Kleinere Gefechte im Tiroler und Kärntner

Grenzgebiet waren auch gestern für uns von g ü n st i g e m
Ausgange. In der Gegend vom Kastell T e s i n o wurden
zwei feindliche Kompagnien überfallen und erlitten starke
Lerlnste. Angriffe von B e r s a g l i c r i gegen unsere Stel¬
lungen gegenüber dem hohen Trieb (Grenzhöhc östlich dcS
Plöckcn) gelangten stellenweise bis in die eigenen Linien,
der Sturm unserer Reserven warf jedoch den Feind, welcher
namentlich durch unser Artillcriefcucr schwere Verluste er-
hielt, wieder zurück.

An der küstenländischen  Front herrschte vom
Krngebict  bis einschließlichdes Görzcr Brückenkopfes,
abgesehen von Artillericfcucr und kleinen feindlichen Au-
griffsversnchen, im großen Ruhe.

Dagegen unternahm der Feind im Laufe des gestrigen
Tages und der heutigen Nacht wiederholte starke An¬
griffe  gegen den nach Westen vorspringendenTeil unserer
Stellungen am Rande des Karst -Plateaus ; östlich Palazzo
ist der Kampf noch nicht abgeschlossen. Ein von Selz  und
drei von Vermegliano  augesetzte feindliche Nachtan¬
griffe wurden untere schweren italienischen  Ver¬
lusten abgeschlagen. /

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabes.
von Höfcr,  Feldmarschalleutnant.

*

Lin russisches Bekenntnis:
Die Lage schlimmer als im japanischen Kriege.

Stockholm, 2. Aug. (Zens. Bln.) „Nowoje Wremja"
schreibt: Eine dunkle Ahnung  beschleicht uns. Die Lage
ist schlimmer als im japanischen Kriege»  doch ist
diese Ahnung bis jetzt noch nicht Gewißheit.

W. T.-B. Kopenhagen, 2. Aug. (Nichtamtlich.) Wie
„Politiken" meldet, sind die englischen  Meldungen ans
Petersburg voll Besorgnis  über die große Gefahr, die
der ruffischen Armee durch die Armee B e l o w droht, die jetzt
außerhalb der Festung Kowno  am Njrmen steht. Falls eS
ihr gelingen sollte, diese Festung zu nehmen und das ö st -
liche Flußuser  zu besetzen, sei die ruffische Rückzugs.
I i n i e in großer Gefahr. Die englischen Meldungen weisen
dann noch darauf hin, daß der Feind über große Massen
von Reiterei  verfügt, die schneller vorrücke« könne, als sich
berechne« läßt. Man sieht es deshalb für einen klugen Plan
des ruffischen Generaliffimus an, die W e i chs e l f e st u u -
gen zu räumen , die doch den modernen  Geschütze«
nicht standhalten können.
Ein neutrales Urteil über die Lage im Dften.

W. T.-B. Ber«, 1. Aug. (DrabKericht.) Der „Bund"
schreibt zur Kriegslage: Mit dem Durchbruch bei Pia Ski
kann, wenn den Russen nicht rin kaum zu erwartender Gegen-
angriff glückt, di« Lateral-Verbindung Jwangorod»
Cholm als verloren  betrachtet werden. Durch den
Weichselübergangbei Koszienny  wurde bvt  Verbindung
Warschaus - Jwangorod so pick wie zerschnitte « -
An der Nordfront stehen die Deutschen zwischen N o w o-
georgijewSk und Goworowo  unerschüttert; in drang,
voller Enge kämpfen die Ruffen jetzt, der Not gehorchend, nicht
dem eigenen Triebe, auf ihrem Rückzug  aus der polnischen
Zentralstellung, um hinter dem Bug auf einer ausgerüsteten
und verkürztem Front einer weit zurückgeschobenen Frmrtlnne
den Feldzug behelfsmäßig  noch einmal zu beginnen.
Ihre Hofswrngen, zwischen Weichsel umfe Bug stand zu halten,
sind vielleicht noch nicht ganz geschwunden. Aber unverkenn¬
bar haaren sie ab. Sie haben sich endlich zu dem einzig
vernünftigen, aber bitteren Mittel, zum allgemeinen
strategischen Rückzug,  entschlossen. Stegemamr be¬
leuchtet dann kritisch die Ausführungen des „Rußkji Invalid ",
dessen Strategie man zwar in gewissem Sinne als richtig,
ober auch als behelfsmäßig und etwas invalid bezeichnen
müsse. Im Zeitalter der Maschinenindustrie den Feldzug von
1812 zu wiederholen, ist sehr gefährlich. Krieysgeschichtliche
Analogien sind oft trügerisch; -das gilt besonders vom der er¬
wähnten, die jetzt in allen Zeitungen spukt.

Aufruhr in Finnland?
Br . Kopenhagen, 2. Aug. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln .)

Seit zwei Tagen ist jede Post aus Finnland ausgeblieben.
Schweden, die über Finnland in Haparanda angckommen
sind, erklären, daß in Finnland ein Aufruhr  ausgebrochen
sei, weil die russische Negierung entgegen der finnländischen
Berfaffnng die Mobilisierung  der Jahrgänge 1882
bis 1894 ungeordnet habe.

Italiens Betrübnis um die Räumung Warschaus.
Genf, 2. Aug. (Zens. Bln.) Die Nachrichten wegen der

Räumung Warschaus erregen in Italien beispiellose Be¬
stürzung,  nachdem man dem Publikum seit drei Tagen er¬
logene Erfolge  von einer russischen Gegen -,
offensive  vortäuschte. Der „Corriere della Sera " erklärt,
daß die Räumung Warschaus für die Mittelmächte kein Er¬
folg, sondern eine gescheiterte Offensive, ein ausgcbliebener
Sieg , eine versäumte Gelegenheit sei, freilich muß das Blatt
rnelancholisch zugeben, daß man augenscheinlich in den Vier¬
oerbandsländern  so kurzsichtig sei:: werde, das Ereig¬
nis als einen Sieg  der Mittelmächte anzusehen.

Lin Lagesbefehl des Saren:
IV. T.-E. Petersburg, 1. Aug. (Nichtamtlich.) Anläßlich

des Jahrestags des Kriegs hat der Kaiser an die Angehörigen
von Heer und Flotte einen Tagesbefehl erlassen, in dem ge¬
sagt wird, daß. obwohl trotz aller Anstrengungen, die ihre
Fahnen mit neuem Ruhm bedeckt hätten, des Feindes Kraft
noch nicht gebrochen sei, sie doch nicht den Mut verlieren
und nicht zurückschrecken dürften vor neuen Opfern und neuen
Prüfungen, die nötig seien, um Rußland dem friedlichen
Leben wieder zuzuführen. Der Kaiser sagt dann weiter: Gott
hat oft dem Vaterland schmerzliche Prüfungen  ge¬
sandt, aber das Land ist stets mit neuer Kraft und
neuer Stärke  daraus hervorgegangen. — Der Tagesbe¬
fehl drückt dann den unerschütterlichen Glauben und die feste
Hoffnung aus einen glücklichen Ausgang des Kampfes aus
und fleht weiter deu Segen Gottes auf Rußlands bewaffnete
Macht herab.
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Tholm eine der heiligen russischen Städte.
Aof rem russischem Boden.

Nr . Berlin » 2. Aug. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bin .) Die
„58. Z." schreibt: Die Eroberung von Cholm  ruft in russi¬
schen RegierungSkreisen ganz besonders Trauer deshalb her-
vor, weil mit der Eroberung von Cholm der Feind zum
ersten Male auf rein russischem Gebiet (!) steht und
weil Cholm eine der heiligen  russischen Städte , wie Ka-
san und Kiew, vor vier Jahren von Polen abgetrennt und

INinisterpräsident Goremykin
das Wort und sagte: Da der furchtbare Krieg ungeheure
zahlreiche Opfer  fordert und die Regierung fest ent¬
schlossen sei, alle Opfer zu bringen , rief sie die Abgeordneten
zusammen, um ihnen die wirkliche Lage der Dinge darzu¬
stellen und über die Mittel , den Feind zu beseitigen, zu be¬
raten . Der Krieg beweise, daß wir im Verhältnis zu den An-
itrengungen des Feindes nicht genügend vorbereitet waren.
Um des Feindes Herr zu werden, müssen alle nationalen
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Sitz des griechisch-orthodoxen Erzbischofs von Cholm ist, des
einflußreichsten russischen Kirchenfürsten. Cholm ist dadurch be¬
kannt geworden, daß von hier aus die grausamste Verfol¬
gung der Katholiken und Nuthenen einsetzte.

Die Eröffnung der vuma.
Versprechungen an die Polen . — Schlecht begründete SiegcS-

gcwißheit.
W. T.-B. Petersburg » 2. Aug. (Eig Druh(bericht.) Gestern

nachmittag -um 1 Uhr wurde die Duina gemäß dem Ukas des
Za ran Unter dem Vorsitz Rodöjcmiko in Gsgon-w-art aller
Minister und des diplomatischen Korps eröffnet . Die Tribünen
für die Zuhörer und die Presse waren überfüllt . Der Präsi¬
dent führte in seiner Eröffnungsrede aus : Je schvecklicher der
Krieg wird, desto mehr durchdringt Rußland der feste uner¬
schütterliche Entschluß, den Streit zum guten Ende zu führen.
Dieser Entschluß nun fordert die vollständige Einig¬
keit  aller Bevölkerungsklass-en -und die weitgehendste Ent¬
wicklung aller schöpfertschgn Kräfte der Nation . Der Präsi¬
dent forderte die Abgeordnelten auf , der Regierung den Weg
zu diesem Ziel anzugeben. Er entbot der tapferen russi¬
schen Armee Grüße,  welche die wütenden Angriffe des
Feirtdes kräftig und -unermüdlich adwehrt , und begrüßte die
diplomatischen  Vertreter der befreundeten und verbün¬
deten Staaten , worauf alle Abgeordnstvn, die Minister und
Zuhörer stürmische Ovationen bereiteten , die sich noch steiger¬
ten, als der Präsident im Namen des ganzen russischem Volkes
dem neuen Verbündeten , dem italienischen Volke,
dankte und von den polnischen Brüdern  sprach, welche
zuerst und schlimmer als die anderen Einwohner Rußlands
die Schläge des grausamen Feindes- zu spüren bekämen. Er¬
schloß mit den Worten : „Unsere Armee hat ein leuchtendes
Beispiel gegeben, wie man die Pflicht gegen das Vaterland
erfüllen soll. Es liegt jetzt an uns , arbeiten lvir alle Tag und
Nacht, um di-efer Armee alles zu gewähren, was sie nötig hat.
Aber dazu bedarf es eines Gesinnungswechsels  und
sogar Änderungen in der augenblicklichen Per-
Wal tun  g. Kämpfen wir bis zur vollständigen Vernichtung
des Feindes ." (Lebhafter Beifall .) '

Nach dem Dumapräsidenten Rodsjanko ergiff

Kräfte entfaltet werden. Die Regierung wird nur Gesetzent¬
würfe zur Prüfung vorlegen, die auf den Krieg Bezug haben.
Auf diesem gegenwärtig wichtigsten Gebiet werden sie ein
weites Feld der Betätigung haben. ES ist jetzt nicht der
Augenblick für Programmreden über die Verbesserung
der inneren russischen Zustände  in Friedens-
?eiten, eine Verbesserung, die mit ihrer Hilfe verwirklicht wer¬
den wird . Ich lege aber Wert darauf , gerade heute eine Frage
zu berühren , nämlich die p o l n i s che. Sie kann offenbar erst
in vollem Umfang nach dem Krieg gelöst werden, aber in die¬
sen Tagen ist es ' wichtig, daß das polnische Volk weiß, daß
seine künftige Organisation  endgültig und unwider¬
ruflich entschieden  ist durch den Ausruf des Großfürsten,
Oberbefehlshaber , im Kriegsbeginn . Das polnische Volk, das
ritterlich , edel, treu und tapfer ist, verdient unbegrenzte Hoch¬
achtung. Heute hat mich der Kaiser beauftragt . Ihnen zu er¬
klären, daß Seine Majestät den Ministern befohlen hat , die
Gesetzentwürfe auszuarbeiten , die dem Polen  nach dem
Krieg das Recht gewähren, frei  sein nationales , soziales und
wirtschaftliches Leben auf der Grundlage einer Auto¬
nomie  unter dem Zepter des Kaisers von Rußland auszuge¬
stalten . Mit den Polen haben die anderen Natio¬
nalitäten  des großen ungeheuren Rußlands den Beweis
von ihrer Treue gegen das Vaterland abgelegt, folglich mutz
unsere innere Politik durchdrungen sein von dem Grundsatz
der Unparteilichkeit und des Wohlwollens  gegen¬
über allen treuen russischen Bürgern ohne Unterschied der
Nationalität , des Glaubens und der Sprache . (Beifall .) Ver¬
einigen wir uns zu einer gemeinsamen Entschließung, zu der
uns der Monarch aufrnft . Die Regierung ist f e st über¬
zeugt , daß später  oder früher der Sieg unser  sein
wird. (Beifall .) Dieser Glaube wird von ganz Rußland
geteilt . Seien wir einig in einem einzigen Programm des
Sieges. (Beifall auf allen Bänken.)

*

W. T.-B. Petersburg , 2-. Aug. (Nichtamtlich.) Der
Kriegsnrinister hat 'der Duma -einem- Gesetzentwurf, betreffend
Errichtung eines Zentralausschusses für
alle LandesverteidigungSmaßregeln,  zu¬
gehen lassen.

^ . . J™ ' .■

Unterhaltungsleil.
Nus Kunst und Leben.

* Adolf Friedrich Graf von Schack. (Zu seinem 100.
Geburtstag , 2. August.) Adolf Friedrich Graf von Schack, der
am 2. August 1815 zu Schwerin in Mecklenburg geboren
wurde und am 15. April 1804 in Rom starb, hat sein reiches,
im edelsten Sinne mit Kunst erfülltes Leben dem doppelten
Ruhme des Dichters und des Mittlers geweiht. Er war ein
in jedem Sinne dem Größten zustrebender Geist, mit seinem
Streben und Wollen weit aus dem seichten Epigonentum
seiner Zeit hinausragend . Wenn wir heute seinen Namen
nennen , denken wir freilich in erster Linie des Mittlers , der
sich mit dem Vermögen tiefsten Verständnisses und feinster
Einfühlung an andere Persönlichkeiten hingab und dadurch
ein Mehrer unserer Kulturgüter wurde. Wir gedenken seiner
Tätigkeit als Mäcen. Wie er zu einer Zeit , da der Stern
dieser Männer noch nicht aufgegangen , die Bedeutung eines
Lenbach, eines Maröes , eines Feuerbach und Böcklin er¬
kannte, und wie er diese Genies förderte, dessen ist die Gr-

,leite ; die er in München schuf, ein dauerndes Monument.
Wir denken auch an den kongenialen Übersetzer Firdusis und
an den feinen Essayisten, der uns die künstlerische Welt der
Mauren und den uns so wenig vertrauten Garten der spani¬
schen Poesie erschloß. Erst dann entsinnen wir uns seines
Dichtertums , auch hier seinen hohen Willen und seine edle
Haltung anerkennend , ohne aber doch das Trennende einer
gewissen Entfernung überwinden zu können. Er ist ein Dich¬
ter mehr aus Geist und Geschmack als aus Kraft und Trieb.
Gewiß strebt er nach einem bedeutenden Inhalt ; aber als
Gestalter kommt er über entern formschönen Akkordismus

nicht hinaus . Als die Brüder Hart in ihren Kritischen
Waffengängen von 1884, um Entwicklungswege frei zu
machen, mit allerhand Götzen der Zeit aufzuräumen be¬
gannen , machten sie vereherungsvoll Halt vor der vornehmen
Gestalt SchackS. Sie erkannten in ihm eine vorwärts¬
weisende Tendenz, einen starken Willen zur Modernität , und
sie widmeten ihm als einem Mittler zwischen Einst und
Jetzt, als dem Bahnbrecher einer Poesie, welche in den Tiefen
der Zeit und des Volkes wurzelt , eine liebevoll eingehende
Studie . Das Urteil der Brüder Hart muß aus der Zeit
heraus gewürdigt werden, wenn es seine Geltung nicht ein-
bühen soll. Soweit man das Streben Schacks ins Auge faßt,
gemessen am damaligen geistigen Pegelstand der Dichtung,
besteht es zu Recht. Schack ist in seiner Art ein moderner
Geist, der die Poesie mit einem neuen Gehalt erfüllen will,
einem Gehalt , der aus dem innersten Leben der Gegenwart
genommen ist. Er hat das .Problem .seiner Epoche erkannt
und strebt nach Überwindung jenes Epigonentums , das ihr
das Gepräge gab. Aber die Überwindung ist bei ihm nur¬
eine geistige. Als Schöpfer ist er nicht stark genug, um sich
aus den Fesseln der Vergangenheit loszureißen und die
neuen Gesichte in neuen Bildern und Formen auszugestalten.
Er ist eine Übergangserscheinurig zwischen den Zeiten , ohne
eigene Gegenwart , als solche interessant , aber nicht durchaus
fesselnd. Immerhin ist es viel, daß ihm das Epigonentum
zum Problem wurde und daß er mit ibm rang . Das Werk,
das ihn am stärksten spiegelt, ist das lyrische Epos „Die Nächte
des Orients oder die Weltalter ". Die Grundstimmung aus
der die Dichtung erwächst, ist der Weltekel, dessen, der sich als
Erbe fühlt , als Ende ohne Zukunft , und der auf dem Punkte
steht, an der Menschheit zu verzweifeln, weil er an der Zeit
verzweifelt. Der Dichter sucht das Vollkommene, das Ideal,
das seiner Epoche verloren ging. In der Tiefe der Bergan-
genheit sucht er nach dem Paradies , das doch einmal Wirklich-
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vuma.
Die Unzufriedenheit mit England.

Br . Hamburg , 2. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Dkm)
Das „Hamburger Fremdenblatt " meldet : Nach zuverlässigen
Nachrichten besteht in gewissen Dumakreisen die Absicht, an
die Regierung eine Anfrage über die Dardanellen  zu
richten. Diese Absicht wird von südrussischen  Groß¬
industriellen eifrigst gefördert. Die Fragesteller wünschen
auch zu wissen, ob inzwischen ein formelles Abkommen über
die Dardanellen zwischen England und Rußland abgeschlossen
sei. Die Unzufriedenheit mit England  herrscht,
was sich im Tone der Presse widerspiegelt, nicht nur bei den
rechts stehenden Parteien . Die erheuchelte Bewunderung
Englands für die russische Kirche, die alles wahrhaft religiöse
Leben des russischen Lebens unterdrückt und verfolgt, erregt
auch in den fortschrittlichen Kreisen tiefgehende Verstimmung.
Ein bekanntes Dumamitglied äußerte darüber : Wir haben
unsere „echten Russen" und unsere mit der Polizei Hand in
Hand arbeitenden Synods ; eine Unterstützung Englands nach
dieser Richtug ist völlig überflüssig.

Oie Ergebnisse des ersten welt-
Kriegsjahres.

Von General der Infanterie ?. D. v. Blume.
Berlin , 29. Juli.

Das erste_Jahr -des Weltkrieges, in dem Deutsch¬
land, Österreich-Ungarn und die Türkei in treuer
Bundesgenossenschaft acht Staaten mit zweiundeinhalb-
mal so zahlreicher Bevölkerung, als -sie feffixft besitzen,
— die der beiderseitigen Kolonien ungerechnet —
gegenübersiehen, ist beendet. Welches sind die Er¬
gebnisse?

Im Westen befinden sich Belgien und ein
überaus wertvolles französisches  GrMz-
gebiet, nach Flächenraum und Bevölkerungszahl reich¬
lich den zehnten  Teil -Frankreichs  bildend , fest
in deutschen Händen. Seit mehr als zehn Monaten
bemühen sich Frankreich und England , unter Einsetzung
ihrer gesamten , mit anerkennenswerter
Tapferkeit  kämpfenden Heeresmacht und zahl¬
reicher Hilfsvölker der verschiedensten Rassen und
Farben , sowie unter ungewöhnlich schweren Verlusten
vergeblich,  die stark befestigten Linien zu durch¬
brechen, durch deren Verteidigung wir jenen Besitz und
die Grenzen des eigenen Landes mit minder  zahl¬
reichen Kräften und geringeren  Opfern sichern.

Im Osten ist die russische Macht schwer erschüttert.
Westpolen bis zur Weichsel, Novdpolen bis zur Narew-
Bobr-Njemenlinic und der größte Teil von Kurland
befinden sich in der Gewalt der verbündeten beiden
Zentralmächte , Galizien und die Bukowina, in deren
Gebiet die Russen im Anfang des Krieges tief einge¬
drungen waren , sind mit Ausnahme eines Teiles von
Ostgalizien , wieder befreit . Die Trümmer der in zahl¬
reichen Schlachten geschlagenen, stark verminderlen,
besonders Tmrch den Verlust eines großen Teiles ihrer
Artillerie  geschwächten und innerlich zerrütteten
russischen Heeresmacht sind in den Raum zurückge¬
drängt , der im Norden vom Narew,  im Westen von
der Weichsel,  im Süden von Galizien  begrenzt
wird . Ihre Widerstandsfähigkeit ist gleichwohl noch
nicht völlig gebrochen, sie haben bis in die letzten Tage
Beweise der bekannten russischen Zähigkeit  ge¬
geben. Aber schon rücken in dem angegebenen Raume
starke deutsche Streitkräste unter Hindenburgs
Oberbefehl vom Norden her südwärts , die Armsen
Mackensens  nebst einer anderen , österreichisch-
ungarischen Streitmacht von Galizien her nordwärts
in breiten Fronten vor, während im Westen  die seit
langem auf dem linken  Weichselufer befindlichen
Armeen der Verbündeten nahe an den Strom heran¬
gerückt sind und ihn jetzt an mehreren Stellen über¬
schritten  haben . Die Lage ist gespannt,  für
die Russen zwar noch nicht verzweifelt, aber doch
kritisch. Uns berechtigt sie zu großen Hoffnun¬
gen  für eine nahe Zukunst . Aber wir wollen die
Fahnen nicht aushängen , bevor die sichere Nachricht
vom -vollen , endgültigen Erfolge  einge¬
gangen ist, zumal Verzögerungen durch Zwischenfälle
immerhin im Bereich der Möglichkeit liegen.

Hoffnungslos erscheint dagegen nach wie vor die
— — ■— ■»»■>» ' ' ■■■■ >' .1 a
feit gewesen sein mutz. Da gibt ihm ein Magier das Mittel,
jene Vergangenheit , die seine Phantasie verklärt , im Traume
zu schauen. Die Bilder ziehen an ihm vorbei. Aber in allen
Zeiten findet er Jammer und Elend, Gewalt und Schän¬
dung. Die höchsten Kulturen stehen auf dem Grunde der
Tierheit , und das Vollkommene ist nirgends . Tiefe Mut¬
losigkeit erfaßt den Dichter. Aber wie er auf den Weg, den
er aus der Urzeit heraufgewandert , zurückschaut, blüht ihm
ein neuer Glaube auf . Das Paradies ward den Menschen
nicht geschenkt; es muß erstritten werden. Der Entwicklungs¬
gedanke wird zum lockenden Lebensprinzip , und der Pessi¬
mismus wandelt sich in e-nen tatstohett Optimismus der Zu¬
kunft. Mit dieser Gedankendichtung wächst Schack über sich
empor und gibt, wenn nicht seinem Dichtertum , so doch
seiner geistigen Persönlichkeit eine Bedeutung , die sein Bild
im schönsten Sinne festhält.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . In Magdeburg  im Viktoria-

Theater , derselben Bühne , an der vor zwei Jahren Franz
Arnold  und Ernst Bach ihren über alle deutschen Bühnen
gehenden Schlager „Die spanische Fliege "" herausbrachten,
ist ein neues Musenkind von ihnen aus der Taufe gehoben
worden, „Die schwebende Jungfrau ". Der Erfolg
war so durchschlagend, daß zahlreiche Bühnen , deren Leiter
der Uraufführung beiwohnten, es sofort für sich erwarben.

In Berlin  schweben augenblicklichVerhandlungen , die
zur Gründung einer Sommeroper  für das nächste Jahr
führen sollen. Das Projekt , das von dem Oberregisseur der
Oper am Hoftheater zu Kassel, Hermann Beyer,  herruhrt,
hat größte Aussicht auf Verwirklichung.

Theodor Wilke,  der frühere Heldentenor des Straß¬
burger  Stadttheaters , ist als Kompagniesührer im Osten
gefallen.
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Vage, in ier sich das noch immer schwer begreifliche
Dardanellenunternehmen  unserer Feinde be¬
findet. Den Versuch, die Durchfahrt durch die Darda¬
nellen mit der Flotte zu erzwingen, haben sie nach den
erbitterten Erfahrungen des 18. März nicht erneuert.
Alle Versuche der auf der Halbinsel Gallipoli  ge¬
landeten Truppen , Baden zu gewinnen, sind an der
Tapferkeit der Türken unter schweren Verlusten ge¬
scheitert und haben auch fernerhin keine Aussicht auf
Erfolg . Die Lage jener, auf engsten Raum am
Meeresgestade beschränkten Truppen wird immer
schwieriger,  zumal seit der Schiffsverkehr mit
ihnen durch Unterseeboote  gefährdet ist. Die
Hoffnung unserer Feinde , einen oder den anderen
Balkan  st aat  zur Hilfeleistung durch Versprechung
von Land, das ihnen nicht gehört, zu gewinnen , ist in
dem Maße geschwunden, wie es unwahrscheinlich ge¬
worden ist, daß sie nach beendetem Kriege in der Lage
sein werden, derartige Versprechungen zu halten . Selbst
Italien  scheint nicht so unklug gewesen zu sein, in
diese Falle zu gehen. Was nun weiter werden soll,
darüber mögen sich die Urheber des Unternehmens die
Köpfe zerbrechen. Viel Gescheites wird dabei nicht
Herauskommen, und viel Ruhm werden sie nicht ernten.

Italien  hat seinen großen Dichter d'Annunzio
zum obersten Kriegsberichterstatter erwählt . Das ist
bezeichnend. Daß es in den zwei Monaten seit seinem
Eintritt in den Krieg für die gemeinsame Sache viel
geleistet  hätte , werden seine Bundesgenossen nicht
anerkennen . Wir auch nicht . Noch haben die
Italiener von dem begehrten GÄnete der benachbarten,
bisher befreundeten Macht, obgleich doch das Wetter
nicht inrmer schlecht gewesen ist, kaum einen Zoll breit
in die Hand bekommen. Jetzt endlich haben sie sich
zu entschlossenem Handeln aufgerafft . Zehn Tage
lang tobte an der Jsonzofront eine heiße Schlacht, in
der die italienische Armee anerkennenswerte Tapfer¬
keit an den Tag za: legen schien. Gleichwohl  sind
nach den vorliegenden Nachrichten ihre Angriffe , von
vorübergehenden Einzelerfolgen abgesehen, an dem
heldenmütigen Widerstande unserer kriegserfahreneren
Bundesgenossen wieder gescheitert.  Was aber hat
wohl Italien zu erwarten , wenn, wie wahrscheinlich,
die Entscheidung in R u ß l a n d so ausfällt , daß Öster¬
reich-Ungarn den größeren Teil  feiner Truppen
von dort zurück ziehen  kann ? Hilfe von den
Bundesgenossen gewiß nicht, eher die gerechte strafe
des Himmels.

Serbien,  das den äußeren Anlaß zu dem Welt¬
brande gegeben hat , scheint in den heißen Kämpfen der
ersten Kriegsnionate seine Kräfte erschöpft zu haben.
Nachdem die tief in das Land eingedrungen gewesenen
österreichisch-ungarischen Streitkräfte über die Grenze
zurückgezogen worden sind, herrscht dort Waffen¬
ruhe und — gereizte Stimmung gegen
Italien,  weil dieses die Erwerbung von öster¬
reichischen Gebieten erstrebt, die Serbien  selbst be¬
sitzen möchte. Vielleicht gönnt Montenegro sie allen
dreien nicht.

Die Menschenverluste  sind bei den Heeren
aller am Krieg beteiligten Mächte groß gewesen. Leider
veröffentlichten unsere Feinde , mit Ausnahme E n g-
l a n d s, nicht so wie wir amtliche Nachrichten über
ihre Verluste, so daß sich nicht ziffernmäßig feststellen
. äßt , in welchen: Verhältnis diese zu den unsrigen
tchen. Wir können jedoch bestimmt sagen, daß un¬
sre Verluste sowohl im Westen als auch im Osten

verhältnismäßig erheblich geringer  als die un¬
serer Feinde gewesen such. Dagegen übertreffen die
Mittel , die wir bisher für E r ' a tz der Verluste und
für Heeresverstärkungen  aufgebracht haben
und noch aufzubringen verinögen, in bezug auf
Menge und Güte bei weitem  die gleichartigen
Leistungen unserer Gegner . Tie Folge davon ist, daß
sich das militärische Stärkeverhältnis  im
bisherigen Verlause des Krieges zu unseren
Gunsten  verändert hat und voraussichtlich weiter
im gleichen  Sinne verändern wird . Rußland ver¬
fügt allerdings wohl noch über mehr militärdienst-
fähige Männer in bürgerlichen Verhältnissen als w:r.
Mer es hat gegen anderthalb Millionen
Krieger allein durch Gefangennahme verloren , und in
bezug auf die Mittel , die erforderlich sind, um aus
Männern tüchtige Soldaten . Truppen und Heer¬
körper zu bilden, kann es sich mit uns nicht messen.
In ähnlicher Lage befindet sich England,  nur daß
es überdies , der allgemeinen Wehrpflicht entbehrend,
erhebliche Schwierigkeiten hat, den Mannschaftsbedarf
durch Werbung zu decken. Aber auch dann , wenn diese
Schwierigkeiten, sei es durch oder ohne Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht, überwunden werden soll¬
ten, würde es England schwerlich gelingen, die zu u n-
leren Gunsten  fortschreitende Veränderung
des Stärkeverhältnisses  in ihr Gegenteil zu
verwairdeln. Wie große Hindernisse auch dann noch
übrig bleiben, geht deutlich daraus hervor , daß das
verheißene Eingreifen von Lord Kitcheners neuem
Heere von Vierteljahr zu Vierteljahr hinausgeschoben
wird . Ein namhafter Teil von ihm dürfte übrigens
zur Ergänzung  und Verstärkung der nach Frank¬
reich übergesührten _ englischen „Expeditionsarmee"
verwandt sein, da diese bei Beginn« des Krieges nur
etwa 100 000 Mann stark war und heute jedenfalls
mehr als die doppelte Stärke besitzt, obgleich sie nach
amtlicher Angabe bisher 13 713 Offiziere und 308076
Mann durch Tod , Verwundung und Gefangennahme
verloren hat und in der Heimat nur eine schwache
Reserve für sie vorhanden war . Was schließlich
Frankreich  betrifft , so ist dessen Vorrat an kriegs¬
dienstfähigen Männern , einschließlich der achtzchn-
jährigen , bereits erschöpft.

Die F l o t t e Englands,  auf die die Verbünde¬
ten dieser Macht ohne Zweifel große Hoffnungen ge¬
setzt hatten , hat bisher versagt. .Hatte man nicht jen¬
seits des Kanals noch vor kurzem geprahlt , wir würden
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am Morgen des ersten Tages nach Kriegs¬
ausbruch  durch die Nachricht überrascht werden, daß
unsere Flotte durch die englische vernichtet sei? . Und
heute hockt diese Beherrscherin der Meere noch immer
im Kanal , wo sie sich gegen Angrisfe durch ein völker¬
rechtswidrig im offenen Meere angelegtes Minenfeld
gesichert hat. Unsere Auslands kreuzer  sind
allerdings , '.nachdem sie monatelang der Schrecken der
Schiffahrt unserer Feinde gewesen, schließlich dem un¬
vermeidlichen Schicksal verfallen, durch die Übermacht
feindlicher — nicht nur englischer — Kreuzer zugrunde
gerichtet zu werden. Der Heldenmut , den ihre Be¬
satzungen auch dabei bewiesen haben, hat selbst die Be¬
wunderung unserer Feinde erregt , Nur die Kreuzer
„Gäben" und „Breslau " fanden rechtzeitig Zuflucht
am Goldenen Horn . Auch haben wir unsere Kolo¬
nien  sich selbst überlassen müssen. Die Mehrzahl von
ihnen ist in Feindeshano . Tie Entscheidung über ihr
künftiges Schicksal fällt auf dem europäischen
Kriegsschauplatz. Die englische Flotte aber hat selbst
die Küste ihres Landes nicht gegen Bombardement
durch deutsche Schifte zu schützen vermocht.

Im Gefühl ihrer Ohnmacht,  Deutschland durch
Gewalt nennenswerten Schaden zuzufügen, faßte nun
die englische Regierung den Plan , uns wirtschaft¬
lich  zu verderben und durch Hunger auf die Knie zu
zwingen. Wiederum nahm sie zur Ausführung dieser
-Absicht ihre Zuflucht zu dem Mittel einer Minensperre,
indem sie eine solche längs der Scheidegrenze zwischen
der Nordsee und dem Atlantischen Ozean liegen ließ
und überdies den Begriff Bannware ohne Rücksicht ans
das Völkerrecht und die Interessen der Neutralen will¬
kürlich erweiterte. Als Erwiderung  hierauf hat
Deutschlarrd das die großbitannischen Inseln um¬
gebende Meer vom 18. Februar d. I . an für Kriegs¬
gebiet erklärt und führt dort mit seinen weit über¬
legenen Unterseebooten  einen Krieg gegen
>den englischen Handel, demgegenüber die englftche
Flotte  wiederum h i I s o s ist. Euglischerseits be¬
müht man sich, den Erfolg dieser Maßnahme als ge¬
ringfügig darzustellen. Er ist gleichwohl dem Lande
sehr fühlbar , denn unsere mit unübertroffener Kühn¬
heit ulw Gewandtheit geführten Unterseeboote haben
seitdem im Kriegsgebiet 22? englische, 30 andere feind¬
liche sowie 6 mit feindlichen verwechselte und 27
Bannware führende neutrale Schifte versenkt.

England ist es dagegen allerdings gelungen , uns
vom Welthandel  fast vollständig abzusperren.
Gleichwohl haben wir die volle Gewißheit , 'daß es den
Zweck, uns wirtschaftlich niederzuzwingen, nimmer¬
mehr  erreichen wird . Wir haben, was wir für den
Lebensunterhalt und die Kriegführung notwendig
brauchen, in ausreichender Menge und Beschaffenheit
im eigenen Lande oder können es hier Herstellen. Das
Erwerbsleben und die Gütererzeugung vollziehen sich
bei uns in ruhigeren und geordneteren Bahnen als in
irgend einem der feindlichen Länder , und die Finanz¬
nöte, an denen mehrere von ihnen leiden, sowie der
Munitionsmang -el, der ihnen allen trotz der weit¬
gehenden Hilfe Amerikas so schwere Sorgen bereitet,
sind uns fremd.

Nach diesem wahrheitsgetreuen Überblick über den
bisherigen Verlauf des Krieges und die gegenwärtige
Kriegslage ist auffallend, daß die .derzeitigen Macht¬
haber der feindlicher: Staaten noch immer unbedingte
Siegeszuversicht bekunden. Mag dem Selbst¬
täuschung  oder die Absicht M täuschen  zu¬
grunde liegen, sie werden nur um so tiefer  sfiirzen.
Wir aber wollen uns weder .dadurch irre machen lassen,
noch uns übertriebenen Hoffnungen hingcben , sondern,
wie bisher opferfreudig , mit dem unbeug-
samen WiIlen  zu siegen, im Vertrauen auf
Gott , auf die Gerechtigkeit unserer Sache,
auf die eigene Kraft und auf die Treue un¬
serer Verbündeten  unseren Weg geradeaus
gehen. Um so sichever und um so schneller werden wir
unser Ziel erreichen.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Französische Schlachtschiffevor Gstende und
SeebrLgge.

Br . London, L. Aug. (Eig Dvcrhtbericht. Jens . Mn .)
Blättermrldunge » zufolge sind gestern zunr erstenmal wieder
seit langer Zeit Schlachtschiffe  vor Ostende und See¬
brügge anfgetaucht. Es handelt sich um Einheiten der fran¬
zösischen  Flotte . Zwischen den Schiffen und den deutschen
Küstenbattericn wurden mehrere Salven  ausgctauscht.
Da jedoch der eigentliche Zweck, der offenbar eine plötzliche
Überrumpelung beabsichtigte, vereitelt wurde, zog das franzö¬
sische Geschwader nach kurzer Zeit wieder ab.

Oie Beschießung von Eompisgne.
Kommt ein Geschütz von bisher unbekannter Tragweite

in Betracht?
W. T.-B. Paris , 2. Aug. (Nichtamtlich.) „Petit Journal"

erfährt über die Beschießung vom Compiegne,  daß die
Beschießung kurz nach ll Uhr imchts begann . Ein deut¬
sches Flugzeug  überflog die Stadt und verschwand nach
dem zweiten Schutz. Das Aufblitzen der Schüsse war deutlich
sichtbar. Menschen wurden nicht getroffen , dagegen zwei
Häuser und ein Sägewerk zerstört. Der Bahnhof wurde
nicht getroffen. Die Bevölkerung bewahrte Ruhe. Die völlig
überraschende Beschietzung vertrieb die seit Krieasveginn dort
ansässigen englischen und französischem Familien sowie zahl¬
reiche Sonmrerfrischler nach Paris . Fcnhkritiker vermuten,
dass es sich um Geschütze von bisher unbekannter
Tragweite  handle . Fraglos fei beabsichtigt, bei einer >m
deutschem Waffen günstigen Wendung im Oisegebiet die
Schreckschüsse gegen die Pariser Bannmeile
abzug-eben. Diese Perspektive müsse mit dem erforderlichem
Ernst ins . Auge gefaßt werden, ohne datz die Hauptstadt , die
schon größerer Gefahr auSgesetzt war , von panischem Schreck
erfüllt zu sein brauche. Die dem Bahnhof von Compiegne
zugedachten Schüsse verursachten mehrfach große Brände.

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. &ette S»
Es wird also wieder dieselbe Vermutung ausgesprochen,

wie seinerzeit bei der umerluavteten Beschießunig von OsÜm»-
kirchen, das auch vom deutschen Kriegsgebiet rn Belgiern auS
erweicht wurde.

Lebhafte und erfolgreiche deutsche Flieger»
lätigüeit im Westen.

W. T.-B. Baris , 2. Aug (Drahtbericht .) Das „Journal"
meldet, daß Geradmer  in der letzten Zeit täglich  von
deujtschen Flugzeugen überflogen worden sei. Am 30. mrd
31. Juli wurden 6 Bomben auf die Stadt geworfen, die be¬
trächtlichen Sachschaden aurichtetem. Über San j iß erschient
am 30. Juli «in Aviatiker-Flugz sug, welches bei dem bewÄWa»
Hrmmel bis weit über die Stadt gelangte. Vier Bomben
fielen in kurzer: Abständen beinabe an derselben Stelle nieder.
Die gewaltige Explosion schreckte die Bevölkerung aus dem
Schlafe. Da die Straßen leer waren, entstand kein Mvrv»
schenverlust. Der Sachschäden muß beträchtlich  sein , denn
die Einzelheiten wurden van der Zensur gestrichen

W. T.-B. Paris , 2. Aug. (Drahtbericht .) Der „Temps"
meldet : Mehrere deutsche Nugzeerge überflogen gestern in
früher Morgenstunde Dünkirchen^  wo sie mit heftigem
Geschützfeuer empfangen wrirden. Sie warfen zahlreiche
Bomben äb und richteten nur Sachschaden cm. Über C o ude»
kerk e , Bethu ue  wrtb S t. Pol warfen deutsche Mugzeuge
Bomben ab, ohne jemand zu verletzen oder zu täten , jedoch
wurde Sachschaden angerichtct. In der Nacht zum Donners¬
tag wurde St . Omer  von einem deutschen Flugzeug mit
5 Bomben belegt. Die erste zerstörte eine BäÄerei trrf> tötete
den Bäcker und seine Frau , die andere tötete eine alte Frau,
die übrigen Bomben verursachten Sachschaden Das deutsche
Flugzeug entkam der Verfolgung durch englische Flugzeuge
Uitter dem Schutze der Dunkelheit.

Neue Feststellung englischer völkerrechts¬
widriger Nampfesweife.

W . T.-B . Berlin , 2. Aug . (Eig . Droh Übersicht.) Aus
einem von dem englischen Brigadegeneral L. W.
A s h e r l e y bekanntgegebenen Korpsbefehl des Lieut .»
Generals E. H. H. Allenbey , K. C. B . Cvmmanding
5. Korps , vom 21. Mai 1915, der den deutschen
Truppen in die Hände gefallen ist, ergibt sich die Tat¬
sache, daß englische Truppen Lazarettauto¬
mobile  unter Mißachtung des Rote«
Kreuzes  zum Transport von fechtenden Trutze
pen und Kriegsmaterial benutzten.

Ver Krieg gegen England.
Unsere II-Boote an der Arbeit.

W . T.-B . London , 2. Aug . (Eig . Drahtbericht ) De«
englische Dampfer „Fulgence " ist versenkt worden . Die
Besatzung von 26 Mann wurde gerettet.

W . T.-B . Hclsingborg , 2. Aug . (Eig . DvahtberiiU)
Der Dampfer „Orlando " aus Snndswall landete
gestern vormittag 39 Mann der Besatzung des torpe¬
dierten norwegischen Dampfers „Droudhjems-
f j o r d". Der Dampfer hatte New Jork am 16. Juli
verlassen und war an der Küste Schottlands in Sicht,
als er von dem deutschen Unterseeboot angerufen
wurde . Die Besatzung bekam 10 Minuten  Zett zum
Verlassen des Schiffes . Danach tvurde der Dampfer
durch eine Torpcdoschutz versenkt. Die Mannschaft
wurde später von dem Dampfer „Orlando " ausge¬
nommen.

*

Oke „Lusi1ania"-klngelegenheit erledigt ? *
Was wir über das Ausland hinweg von Berlin erfahren.

Rotterdam, 2. Aug. (Ktr. SSItt.i Aus New Dock wird ge¬
drahtet : Einer Depesche der „New Vo-rk World" auS Berlin
zufolge wird !der „Lusitunia "-Zwifcheufall im Berlin  als
abgeschlossen  betrachtet . Die allgemein Auffassung der
amtlichem deutschen Kveise fei, daß Präsident Wrffan durch
seine Note absichtlich alle weÄeren Verhandlungen abschnei-
dem wollte. Eine Antwort DsurschtaNds würde die Streit¬
frage nur verschlimmern und die Spannung größer machen.
Die nicht zu überbrückendeln Gegensätze im der beiderseitigen
Arffchauumg seien lder Grund , daß weitere Erörterungen nichts
nützen könnten. _

ver Krieg int Grient,
ver amtliche türkische Bericht.

W. T .-B. Konstantinopel, 1. Aug. (Nichtamtlich.) Das
Hauptquartier teilt mit : Auf der Dardanellenfront
nichts von Bedeutung. Am 31. Juli erbeuteten unsere Er¬
kundungskolonnen, welche bei S e d d - ü l - B a h r in dis
feindlichen Gräben eingeürungen waren , eine Menge Ge¬
wehre und Munition . Einer unserer Flieger  warf mit
Erfolg vier Bomben über Tenedos, wovon eine ihr Ziel
auf dem feindlichen Flugplatz traf . Unser Flieger wurde von
zwei feindlichen Fliegern verfolgt, die auf ihn ein wirkungs¬
loses Maschinengewehrfeuer eröffneten.

Auf den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.
Griechische Verhandlungen mit dem Vierverband

über die Besetzung der Insel Mqtilene.
W. T.-B. Lyon, 2. Aug. (Nichtamtlich.) Die „Lyon

Republioam " läßt sich aus Saloniki melden: Die griechisch«
Regierung  beabsichtigt, mit den Alliierten  über ge-
wisse Einzelheiten der Besetzung von Mhtilcne  zu ver¬
handeln, besonders betreffs der Bezirke, welche den MÄitär-
behürÄM unterstellt sein sollen.
Italiens Teilnahme an der Dardanellenaktion.

Bern , 2. Aug. (Jens . Mn .) Das Zusammenwirken
Italiens  mit der Entente soll nunmehr Tatsache werden.
Wie Privatmcldungcn aus Italien besagen, stehe« in sämt¬
lichen Hafenskädten,  abgesehen vom Adriatischen Meer,
bedeutende Truppenkontingente bereit, um im Ver¬
laufe der Woche nach den Dardanellen befördert zu wer¬
den. Bereits Donnerstag und Freitag sei eine Anzahl Reiter¬
regimenter , die an der österreichischenFront entbehrlich
waren , nach Frankreich abgegangen. Inwiefern Italien auf
dcm westlichen Kriegsschauplatz sich beteiligen wird, darüber
verlautete noch nichts.
Das Ziel des kommenden italienischen Angriffs auf die

Türkei : Kleinasien!
W . T.-B . Basel , 2. Aug . (Eig . Drahtbericht .) D«

„Baseler Nachrichten" melden, daß Jtallen weites
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sechs Jahrgänge der  Mariuereservcn  einbe¬
rufen hat. Die zu erwartende Expedition gegen die
L ür kci wird sich gegen Kl e i n a s i en richten.

Die Neutralen.
Eine bulgarische Anleihe in Deutschland

und der Donaumonarchie.
Köln, 2. Aug. Der „Köln. Ztg." wird von ihrem Ber-

liner Vertreter gemeldet: Die unter der Führung der d e u t-
Aschen Diskontogesellschaft  stehende mächtige
drutsch-östcrreichisch-ungarische Bankcngruppc, der auch bel¬
gische Banken angchören, hat gestern am 1. August die Option
auf die erste Reihe von 2 5 0 Millionen Franken  dev
bulgarischen 500-Millionenanleihe 1914 ausgcübt . Es ist ein
sehr bemerkenswertes Ereignis.  Die Tatsache
«rag zunächst wirtschaftliche  Bedeutung haben, indem
sie beweist, daß die kriegerischen Wirren das gegenseitige
Vertrauen zwischen den deutschen und österreichisch-ungari¬
schen Geldgeber» und den bulgarischen Geldnehmern nicht er¬
schüttern konnten. Wenn so vorsichtige Finanzleute wie die
leitenden Männer der großen Bankengruppe in ruhiger
Zukunstssicherheit Hunderte von Millionen ihnen anvcrtrau-
ter Gelder jetzt außerhalb  des Bundesgebietes in Bul¬
garien zu mäßigen  Bedingungen anlegen, so ist das ein
wertvoller Hinweis ans den Stand des wirtschaftlichen
und politischen  Barometers ! — über die Einzelheiten
der Option ist noch zu bemerken, daß die im Vorjahre «usge-
gcbenen 120 Millionen Franken bulgarischer 7prozentiger
Schatzschcine, wie schon gemeldet, zum Kurse von 81,25 M.
sür 100 Franken jetzt von der Bankengruppe für die Rechnung
der bulgarischen Negierung bezahlt werden. Die von Bulga¬
rien an französische Banken geschuldeten Beträge lohne aus¬
gelaufene Zinsen 75 Millionen Franken ) bleiben bei der
Bankgruppe hinterlegt , da während des Krieges auch indirekte
Zahlungen an Banken feindlicher Länder nicht stattfinden.

Ein spanisches Riesenluftschiff.
Eine Reise von Spanien nach Amerika geplant.

W . T.-B. London, 2. Aug. (Nichtamtlich.) „Lyon
Räpublicain " meldet aus Madrid : Ein neues , von
dem spanischen Ingenieur Salas erbautes Riesen-
I u f t schi f f wird demnächst mit 50 Fahrgästen von
Barcelona nach Madrid fliegen. Salas beabsichtigt, in
kurzem von Spanien nach Amerika zu fliegen.

Panzerkreuzer „Hindenburg ".
W. T.-B. Berlin , 2. Aug. (Nichtamtlich.) Der gestern

auf der Kaiserlichen Werft in Wilhelmshaven vom Stapel ge¬
laufene große Kreuzer „Ersatz Herta"  erhielt aus Befehl
des Kaisers und Königs den Namen „H i n d c n b u r g". Ti:
Taufe ist von Frau v. Hindcnburg  vollzogen worden.
Gcueralfeldmarschall v. Hindenburg  richtete anläßlich des
Stapellaufes folgendes Telegramm an den Kaiser:

„(öd.  Kaiserliche und Königliche Majestät bitte ich heute,
als am Tage des Stapellaufes des großen Kreuzers „Ersatz
Herta ", meinen tiefempfundenen ehrerbietigen Dank dafür
allevuntertänigst zu Füßen legen zu dürfen , daß ein stolzes
Schiff Eiv. Majestät Marine fortan nieinen Namen tragen
soll. Meine innigen Wünsche werden den Kreuzer stets in
fester Zuversicht geleiten, daß er überall , wo er auftritr , als
ein treuer Diener seines Kaiserlichen Herrn über Wohl-

. fährt , Sicherheit und Ehre des Vaterlandes lvachen wird.
Feldmarschall b. Hindenbnrg ."

Der Panzerkreuzer „Hindenburg " wird mit dein noch im
Ban befindlichen Panzerkreuzer „Ersatz Viktoria Luise" und
den bereits am 29. November 1913 vom Stapel gelaufenen
und inzwischen wohl schon in Dienst gestellten Panzerkreuzern
„Lützow " emd „Derfflinger" (14 . Juni 1913 vom
Stapel gelaufen ) zur Fcldherrnklasse der „Seydlitz". „von der
Tann " ui. a. gehören.
Eine Kundgebung des Rönigs von Sachsen.

W . T .-B. Dresden , 1. Aug. (Nichtanetlich.) Der König,
der gegenwärtig bei seinen Truppen auf dem westlichen
Kriegsschauplatz weilt, hat folgende Kundgebung  er¬
lassen:

„Soldaten ! Heute vor einem Jahre tvar es, daß eine
ganze Welt von Feinden in frevelhaftem übermute
unser geliebtes deutsches Vaterland zwang, zum Schwert zu
greifen . Am 2. August 1914 begann auf Befehl des Ka' sers
die Mobilmachung der deutschen Armee. In heller Be»
geisterung  eilten die Söhne meines Landes wie die aller
deutschen Gaue zu den Waffen . In den ersten Wochen des
Krieges haben meine Truppen im unaufhaltsamen Vor¬
marsch durch Belgien nach Frankreich hinein , zumeist in
eurem sächsischen  Heeresverbande vereinigt . Taten ver¬
richtet, die in der ganzen Geschichte der Armee mit unaus¬
löschlichen Buchstaben verzeichnet sind. Wenn auch meine
braven Sachsen dann viele Monate in Frankreich wie in
Rußland einem starken Gegner gegenüber im Schützen¬
graben  liegen mutzten und zum Teil noch liegen, so haben
sie doch auch in diesem langen Stellungskrieg , wie vorher,
ihre glänzenden Soldaten lügenden  immer in
heldenhaftem Sturmangriff wie in hartnäckiger Verteidi¬
gung gezeigt. Es ist mir ein wahres Herzensbedürf-
n i s, allen Angehörigen meiner Armee meinen tiefge¬
fühltesten , wärmsten Dank  und meine vollste Aner¬
kennung auszusprechen für ihr ausgezeichnetes Verhalten
während des langen Krieges. Gott der Allmächtige, der Len¬
ker aller irdische Dinge , segne auch im zweiten Kriegsjahr
uns und unsere Waffen und laste uns weiter dem Feinde
zeigen, daß wir stärker sind als er. Wenn sie in diesem
Sinne , furchtlos und tapfer , den schweren Krieg bis zum
endlichen Siege  durchführen , dann werden in noch viel
höherem Maße dal) Vaterland und ich, ihr König, mit berech¬
tigtem Stotze auf sie blicken. Es gereicht mir zur beson¬
deren Freude , am heutigen Tage in der Mitte meiner Trup¬
pen zu weilen und von hier aus diese Worte an sie richten
zu können."

Allen Gegnern gewachsen!
Frankfurt a. M., 2. Aug. (Zeus. Fkf.) Ein RaÄiotele.

gramm der „Franlkf. Ztg." aus New York besagt, daß die Rück¬
blicke der leitenden amerikanischen Blätter , wenn auch wider¬
willig,  etngestehen , -daß Deutschland und seine Verbün¬
den sich allen Gegnern gewachsen  gezeigt habere
>D-e Blätter loben Frankreich, sind enttäuscht über Rußland,
jbeschönigen Englands Unvermögen und erklären , dieses werde
-̂wahrscheinlich das jetzt beginnende Kriegsjahr bester gestalten

Den Kommentaren ist anzumerken , daß die Achtung
,vor Deu .tschla .nd außerordentlich gestiegen ist.

Wiesbadener Tagblatt.
Kardinal v. Hartmann zum Jahrestag

des Krieges.
Br- Köln, 2. Aug. (Gig. Drahtbericht. Zenf. Mn.)

Gelegentlich des heutigen feierlichen Pontifikalamtes
in der Domkirche erklärte Kardinalv. Hartmann:
Wenn wir mit großem Vertrauen  auf den end¬
gültigen Sieg in die Zukunft schauen dürfen , so ver¬
danken wir das vor allem der Huld und der Güte
Gottes.  Als ich vor einigen Wochen unseren
Kaiser  zrr der glücklichen Wendung des Krieges im
Osten  beglückwünschendurfte , wies der Kaiser mit der
.Hand nach oben und sprach in innerster Überzeugung
die Worte : „Der da oben hat uns geholfen !"

Ku§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Geheimer Regierungsrat Professor Dr. §ritz Ralle ch
Wie wir in der heutigen Sonderausgabe mitgeteilt haben,

ist am Samstag nach vierwöchiger Krankheit einer der vier
Ehrenbürger Wiesbadens , Herr Geheimer Regierungsrat
Professor Dr . Fritz Kalle,  im hohen Alter von 78 Jahren
gestorben. Mit ihm ist ein Mann aus dem Leben geschieden,
der sich durch seine menschenfreundlichen Bestrebungen weit
über die Grenzen Wiesbadens und Nassaus hinaus einen
guten Namen gemacht hat. Seine Philanthropie wurde u. a.
durch die Verleihung des Profestortitels und des Wilhelms-
Ordens von allerhöchste: Stelle anerkannt . Zahlreiche Wies¬
badener Wohltätigkeitsvereine  betrauern in ihm.
einen Führer oder doch einen warmherzigen Freund und Rat -Ä
geber. Ec war Vorsitzender der Kinderbewahranstalt und des!
Versorzungsh -auses für alte Leute, er gehörte dem Ausschuß'
des Wiesbadener Hilfsveceins der Kinderheilanstalt „Viktoria '!
zu Kreuznach und dem Naffauischen Heilstättenverein für
Lungenkranke an und war Vorstandsmitglied des Kreis -,
Vereins vom Roten Kreuz für den Stadtkreis Wiesbaden . In
der Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung,
deren Wiesbadener Zweigverein er ebenfalls als Ausschuß- :
Mitglied angehörte, spielte er von Anfang an eine hervor¬
ragende Rolle; er darf ge» issermaßen als der Gründer der
Gesellschaft bezeichnet werden

Kalle wurde am 12. Januar 1837 in Paris als der Sohn
eines Großkaufmanns geboren, der aber bald nach der Geburt
seines Sohnes nach Deutschland zurückkehrte. Nach dem Be¬
such des Realgymnasiums studierte Kalle in Berlin und auf
der Bergakademie Freibucg . Bis zum Jahre 1880 war er an¬
fangs im preußischen Bergdienst, dann aber in der chemischen
.Industrie tätig , der ec sich im Alter von 28 Jahren zuwandte.
Seitdem entfaltete er im Dienst der sozialen Friedensarbeit
eine lebhafte und segensreiche Tätigkeit, nicht nur in seiner
Eigenschaft als Mitglied des Abgeordnetenhauses (1873 bis
1882) und des Reichstags (1883 bis 1869), sondern auch als
Mitglied des Volkswirtschaftsverbnnds und in dem von ihm
begründeten Verein zur Förderung des Wohls der Arbeiter
„Eoncordia", sowie in einer Reihe volkswirtschaftlicherSchrift-
chen, in denen er sich mit Vorliebe an die unteren Klassen
wandte, sie aufrufend . selbst an der Besserung ihrer sozialen
und wirtschaftlichen Verhältnisse mitzuarbeiten wie z. B. in
dem Büchelchen- „Wie erhält man sich gesund und arbeits¬
fähig ?", in den: „Wegweiser durch das wirtschaftlichen Leben"
und in dem „Büchlein der Eltern ".

Im Dezember 1913 wurde Kalle von der philosophischen
Fakultät der Universität Erlangen in Anerkennung seiner
hohen Verdienste um die Entwicklung der deutschen chemischen
Industrie und in Anerkennung seiner erfolgreichen Tätigkeit
zur Hebung und Förderung der geistigen und materiellen
Interessen des Volkes zum Ehrendoktor ernannt.

In der Wiesbadener Stadtverwaltung  war
der Verstorbene von 1882 bis 1885 als Gemeinderatsmitglied
und von 1891 bis 1903 als Mitglied des Magistrats tätig . Im
letztgenannten Jahr legte er krankheitshalber sein Amt als
Magistratsmitglied nieder, der Magistrat und mit ihm die
Stadtverocdneten -Versammlung ernannten ihn darauf zum
Ehrenbürger der Stadt Wiesbaden „in Anbetracht seiner gro¬
ßen Verdienste, die er sich um die Stadtgemeinde selbst sowie
um viele Wohltätigkeitsanstalten und wohltätige Vereine er-
irorben hat ". Auch der Landesausschuß der Nationalliberalen
Partei , deren Mitglied er war , ernannte ihn vor einer Reihe
ton Jahren zu seinem Ehrenmitglied . In Wiesbaden batte
Geheimrat Kalle seit 1882 seinen Wohnsitz, vorher wohnte er-
in Biebrich, wo er — um 1864 etwa — die chemische Fabrik?
Kalle u. Co. begründen half. fl

Die Einsegnung der Leiche des verdienten Mannes findet
am Mittwochvormittag um 11 Uhr im Trauerhause , Uhland-
straße 10, und daran anschließend die Beisetzung auf deck
Nordfriedbof statt.

3um Gedächtnis des 1. Kugust 1914.
Gestern früh und gestern nachmittag wurden in den

Kasernen  und in verschiedenen mit Soldaten belegten
Schulen patriotische Konzerte veranstaltet und gestern nach¬
mittag spielte „Unter den Eichen" die Schutzmanns¬
kapelle  vor einer ungeheuren Zuhörermenge . Der
.Volksbildungsverein"  hatte den Gedenktag zum
Anlaß genommen, wieder einmal einen seiner beliebten
Kriegsabende in dem großen Saal der „Turngesellschaft" ab¬
zuhalten , den er als einen „Vaterländischen Abend"
bczeichnetc. Der Saal war bis auf den letzten Platz besetzt;
eine halbe Stunde vor dem Beginn der Veranstaltung war
bereits nur noch mit Mühe ein Platz zu haben. Das Pro¬
gramm war geschickt zusammengestellt und fand lebhaften An¬
klang. Mit einer Huldigungsouvertüre  eröffnete
die Kapelle des Ersatzbataillons 80 unter der Leitung des
Herrn Kapellmeisters Haberland  den Reigen der Dar¬
bietungen , worauf Herr Direktor Dr . Maurer  eine kurze
Ansprache hielt , in welcher er auf die Vorgänge, die sich vor
einem Jahr abspielten und auf das Verhalten des deutschen
Volkes in jenen schweren ersten Augusttagen hinwies : auf die
Mobilmachung, die denkwürdige Reichstagssitzung vom
4. August, aus die ernste, aber doch zuversichtliche Stimmung
des Volkes usw. Er schloß: „Die Blüte und Kraft unseres
Volkes steht draußen und kämpft; der Geist unseres Heeres
und unserer Marine ist derselbe wie im Anfang des Kriegs.
Diesem Geist vertrauen wir, der in Gemeinschaft mit der
Opferlvilligkeit und Ausdauer binter der Front eine uner¬
schütterliche Mauer bildet, an der der Haß unserer Feinde zer¬
schellt. Heute ist unsere Losung noch: Krieg und nicht Frieden!

M - ntag, 2 . August ISIS . Nr . 854.
Wir haben den Krieg nicht gewollt. Wir glauben an Deutsch¬
land und vertrauen auf seine Zukunft." Die Rede klang in
einem Hoch auf das deutsche Vaterland aus . Herr Pfarrer
D e ckm a n n hatte das Thema „Krieg" zu einem ebenfalls
kurzen Vortrag gewählt, der ein begeisterter Rückblick auf das
war , was wir bis jetzt auf den Schlachtfeldern erreicht haben,
und Herr Pfarrer Lieber  sprach über die „Heimat ".
Einer trage des anderen La  st, führte er u. a. aus.
Sollte man es für möglich halten , daß es auf deutscher Erde
solche gibr, die die Not dieser Zeit benutzen, um sich zu be¬
reichern ? Piui über die Wucherer! (Lebhafter Bei¬
fall.) Im Mittelalter gab es einen Pranger;  ich habe
manche in diesen Tagen sagen hören, in diesem Punkt dürften
wir rubig zu dem Mittelalter zurückkehren. Opfern müssen
wir . Har einer unter uns ein Opfer gebracht, das dem Opfer
gleichkommt, das von unseren Söhnen und Brüdern täglich
auf den Schlachtfeldern gebracht wird ? Wir müssen ernster
und williger zum Opfer sein ; wir müssen sorgen für alle die,
die unter der Not des Kriegs leiden, deren Ernährer im Feld
stehen. Wenn die Friedensglocken durch die Lande
gehen, dann wird unser deutsches Heimatland leuchten im
Glanz eines neuen Glückes; es wird dastehen, so hoffen wir,
stark und mächtig in der Welt und zu einem Segen für die
Völker werden." Herr Hofopernsänger Max Haas  erntete
mit mehreren Liedervorträgen ungemein stürmischen, aber
wohlverdienten Beifall . Er muhte sich— was bei den KriegS-
abenden sonst nicht vorkummt — zu einer Zugabe verstehen.
Auch die Musikstücke der Kapelle, besonders das Tongemälde
„Deutschlands Erhebung " fanden die dankbarste Aufnahme.
Eine nach einem alten Volkslied von Anna Schauenburg ge¬
staltete „Deutsche Kaiserhvmne 1916" fand in der Versamm¬
lung nur ein schwaches Echo.

Im Kurtheatersaal „Walhalla"  fand gestern
abend zugunsten des Roten Kreuzes ein „Großer vater¬
ländischer Abend"  statt , bei dem außer der Kammer¬
sängerin Frau Rehkopf - Westendorf  und Herrn Hof-
opernsänqer Paul R e h ko p f, das „Schuhsche Männer-
g u a r t e t t", die gesamte Kapelle des Ersatzbataillons des
2. Naffauischen Infanterie -Regiments 88 irnd am Flügel Herr
Kapellmeister Schröder  mitwirkten . Auch hier war die Zu¬
sammenstellung des Programms eine recht glückliche und die
gesanglichen, deklamatorischen und musikalischen Vorträge
ließen nichts zu wünschen übrig . Was zu wünschen übrig ließ,
war der Besuch. „Zugunsten des Roten Kreuzes " hat leider
nicht die gehörige Wirkung ausgeübt , vermutlich deshalb, weil
in der letzten Zeit mehrere ganz ähnliche Veranstaltungen
stattgefunden haben. Das Publikum kargte mit Beifall nicht,
der wohlverdient war.

— Ferien -Spaziergänge . Die Beteiligung an dem Ferien¬
spaziergang am letzten Samstag war eine so starke wie nie zu¬
vor. Etwa 3800 Kinder und in ihrer Begleitung unzählige
Erwachsene nahmen teil. Die Musik blieb bis zum Abmarsch
am Platz und begleitete die Kinder auch auf dem Heimmarsch.

— Heffen-Nassauisches Wörterbuch. Herr Landeshaupt¬
mann Geheimrat Krekel  in Wiesbaden und Herr Professor
Dr . P a n z e r in Frankfurt a. M. wurden zu Mitgliedern des
zu bildenden Ausschusses für die Herausgabe eines Hessen-
Nassauischen Mundarten -Wörterbuchs gewählt.

— Di : Gartendieüe haben neuerdings das Feld ihrer un¬
sauberen Tätigkeir auch auf die S chr e b e r g ä r t e n an der
Lahnstraße ausgedehnt . Gerade den Kleingartenbesitzer, der
mit besonderer Liebe an dem Wenigen hängt, was ihm bei
sorgfältiger Pflege sein kleines Gärtchen abwirft , trifft ein
solcher Verlust doppelt schmerzlich, es wäre daher erwünscht,
daß es endlich gelänge, den Spitzbuben das Handwerk zu legen.

— Ein erdichteter Gartendiebstahl . Nähere Feststellungen
des Feldgerichts haben ergeben, daß der am vergangenen
Samstag von einer Gärtnersftau zur Anzeige gebrachto
Bohnendiebstahl höchstwahrscheinlich erdichtet war . In dem
betreffenden Garten angerichtetc absolut unbedeutende Zer¬
störungen scheinen auf Hunde zurückzuführen zu sein, welche an
Ort und Stelle umherlaufen . Nach unserem Gewährsmann
ist das Motiv für di: unrichtige Anzeige lediglich in der Ab¬
sicht zu sehen, Mitleid zu erregen und dergestalt möglicher-
weise eine Herabsetzung des Pachtgeldes zu erreichen. Feld-
schutzmannschaften, welche während der betreffenden Nacht in
nächster Nähe der angeblichen Tatstelle weilten, haben nichts
bemerkt, und nach den an Ort und Stelle getroffenen Fest¬
stellungen können -Bohnen in einer irgendwie in Betracht kom¬
menden Menge auch nicht abhanden gekommen sein.

— Durchgegangene Kriegsgefangene . Aus dem Arbeits¬
lager Bischofs he im  sind gestern nacht zwei franzö¬
sische Kriegsgefangene  entflohen . Sie heißen
de la Valere  und Robert Sarazin Andre.  Die Flüch¬
tigen haben ihre Uniform im Unterkunftsraum zurückgelassen
und tragen vermutlich Zivil . — In Friesenheim  bei
Oppenheim sind vier russische Kriegsgefangene
entwichen. Ihre Namen sind Fedor I e w l a s ch, Alexi
P u z y ki n, Anton D s h b a l, Sawa M i m r i k. Vermutlich
trugen alle vier Uniform : blaue Hosen. Schnürstiefel und
Militärmützen.

— Kleine Notizen. Auch heute ist wieder ein Waggon mit
frischen Seefischen hier eingetroffen, die Dienstagvormittag
Wagemnnnstratze 17. Bleichstratze 26 und Kirchgasse 7 zum
Verkauf kommen. — In der Fischhalle Ellenbogengaffe 12
findet auch morgen vormittag wieder großer Seefischver-
kaus statt zu den von der Stadt festgesetzten Preisen.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

— Bad Homburg, 1. Aug. In Anwesenheit des Regie¬
rungspräsidenten v. Meister  und von Vertretern der mili¬
tärischen und städtischen Behörden sowie einem zahlreichen
Publikum fand heute mittag 12 Uhr vor dem Kurhause die
Enthüllung des St . Michael in Eisen  statt . Oberbürger¬
meister Lübke hielt eine Ansprache. Der Enthüllung folgte die
Nagelung, an der sich sofort viele Personen beteiligten.

Sport und Luftfahrt.
* Die Pfcrdeauktion in Hoppegartcn. Die Versteigerung

von Vollblut-, Halbblut- und anderen Pferden , die als Vor¬
läufer der grotzen Jäbrlings -Auktion am FreitagMtiag in
Hrppcgarteii stattfand . erfreute sich eines starken Besuches, auch
war die Kauflust recht rege, wenn auch die Preise noch härter
niedriggeschraubten Erwartungen zurückblieben. Von 84 ange-
n'.eldeten Pferden wurden 71 in den Ring gefübrt . von denen
37 den Besitzer wechselten, während 34 zurückgekauft wurden.
Außerdem wurden drei Pferde freihändig verkauft. Haupt¬
sächlich traten Händler als Käufer auf.
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Neues aus Mee Welt.
Heuschreckenplage in Algier. \V. T.-B. Paris.  31 . Juli.

Nach dem „Journal " herrscht seit einiger Zeit in Algier eine
«rotze Heuschreckenplage, welche durch die diesjährige außer-
orchentliche Hitze brgünstiat wird

Hinrichtung des PolizeileutnantS Becker. New York.
1. Aua. Der oberste Gerichtshof verwarf die Berufung des
Leutnants Becker, der als Anstifter zur Ermordung des Spiel-
hLllerchesitzers Rosenthal seinerzeit zum Tode verurteilt wor¬
den war. Becker soll bereits am Freitag im „elektrischen"
Stuhl vom Leben zum Tode befördert worden sein. Die New
Uorker Polizei wird die Hinrichtung Beckers gerade nicht sehr
betrauern . Becker hatte gedroht, bei einer Wiederaufnahme
seines Prozesses skandalöse Zustände in der New Yorker
Polizei zu enthüllen.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

8 . Aufruf ' 8 Uhr vormittags.
1 =r sshr z --- '. siotrt . 3 — schwach , 4 — massig , ö — frisob , - =>

7 — eleif . 8 — stürmisch , 9 — Sturm . 10 starker Sturm.
ittrk,

Beob-
ftchtnngs-

Station.

j^ c.3

jfrg 1?

Wetter
Beob¬

achtung «-
Station.

■i s | !
II ? w,tt"

83
•1X9

Borkum. . . .
Hamburg. . .Bwinemunde
Kemel . . . .
Aachen . . .
Hannover . .
Berlin.
Dresden . . .
Breslau . . .
Metz.
Frankfurt , M.
Kars!ruhe , B.
München . . .
Zugspitze . .
Wilhelms¬

hafen . . .
Klei . . . . . .

755 3 SSW l ! Regen
757.2 OSC 2 halbbed.
758,9 S01 woikenl.
758,8,WSW2 weiki -4
757.1 W SW 11 heiter
757 .01 SSO2 j >
759,0 ; 81 >
75S. l ! 02 jwolkig
7(50,0 windet Iwolk . nl.
757,6 S3
758,5 SOI
759,4 SW 17596! S4
543,3 ! SW 7

756,2 S1

wolkin

Kegen

bedeckt
1753.0 OSO 2 halbbed.

+16+36
+17
+17
+13
+13
+ 1-
+19
+16
1- 17
+1
+16
+20
+4

+17
+16

Königsberg .
Cassel . . .
Magdeburg. .
Mühlbausen

(EIS.) . . .
Friedrlehs-

liafen . . .
Vlissingen . .
Christ Iaosund
Skagen . . . .
Kopenhagen.
Stockholm. .
Haparenda .
Budapest . . .
Wien
Rom.
Flora « . . . .

758,G' W 3 !bedeckt
757,9 SSW 1 »
757,8 !OSO 11 heiterI I
760.5 SSW 2 halbbed.

t |
760.6 NW 1 wolkig

j7o6,3:windst .! heiter
757,3 SW1 bedeckt
1758,4/WNW1

761.6
760.6

SOI
NI

+16
4 16
+ 18

+17

+17

+14
+14
+15

+21+1«

Beobachtungen in Wiesbaden
▼oa der Wetterstation des Mastj. Vereins für Naturkunde.

31 . Juli.
1 7 Uhr
Imorgen «.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer aat 0 ° und Normal schwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer iCelsius ) .
Dunstspannuiig (mm ) . . .

752.5
762.8

12,0
6,3
83

NW 2

750,4
760.3

21 .2
9. 1
41

SW 2

Niedrigste

750,0
7601
14.3
10.4

751.0
761.1

35.4
9.4 *

Wiud -Eichtung und -Stärke.
Kiaderschlagßhöhe (mm ) .

Höchste Temperatur (Celsius ) 21.7.

NO 1 1
0,0 -

Temperatur 8.4.

1. August. 7 Uhr 2 Uhr
nechm.

9 IJhr Mit :. '.

Barometer auf 0 ° und Normalschwer® 750,0 748,6 748,3 748.9
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 760,1 758,3 758,2 758 .9
Thermometer (Celsius ) . IS 1 24 7 17.7 19,0
Dunetspannung (mm ) . . • « • 10.« 9.4 11.0 10,3
Relative Feuchtigkeit (°/o) 78 41 73 84,0
Wind -Richtung und -Stärk © . • • • • « NI 04 NO 1
Niederschlagshöhe (mm ) . . . , - -

Höchst © Temperatur (Celsius ) 26,2. Niedrigste Temperatur 12.2.

Wettervoraussage für Dienstag , 3. August 1915
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M.

Meist bedeckt , zeitweise Regen , kühler , südwestliche
Winde.

Biebrich.
Oaub.
Mainz.

Wasserstand des Rheins
am 2. August.

Pcffel : 2,43 m gegen 2 38 m am gestrigen Vormittag.
> 2.92 » » 3,02 » > * >
» 1,77 » » 1.78 » » » »

HandelsteiL
Die Hypothekenveriängerung im Kriege.

Zu d'er Erklärung des Sonderausschusses des Zentral-
Verbendes des Bank - und Bankiergewerbes,
die wir in unserem Abendblatt vom 29. Juli zum Abdrucs
brachten, schreibt der Zentralverband : der Haus-
und Grundbesitzervereine Deutschlands.

„Der Zentralverfcsnd des Bank- und B'ankiergewerbes,
dem sämtliche Hypothekenbanken angehören, auch die, deren
harte, weit über die Vereinbarung hinausgethenden Verlänge-
rungsbedtogungen Gegensand der lebhaftesten und durchaus
berechtigten Klagen in Hausbesitzerkreisen gewesen sind, hat
sich gegen die im Schutzverband für Deutschen Grundbesitz
vereinbarte Erklärung der Hypothekenbanken und Versiche¬
rungsgesellschaften gewandt, nach der diese Hypotheken¬
banken und Gesellschaften bereit, siud, die während des Krieges
fällig werdenden Hypotheken bis drei Monate nach Beendigung
des Krieges zu einem Zinssätze von 4% Proz. ohneProvision
und sonstige Unkosten sowie ohne Forderung von Teilrück-
zafalunigen stehen zu lassen. Die neue Vereinbarung ist, ob¬
gleich auch sie noch döm Bausbesitz Opfer auferlegt , schon
deshalb anzuerkennen , weil sie den bisherigen regellosen Zu¬
stand durch eine feste Regel  ersetzt , bei der jeder Haus¬
besitzer von vornherein weiß, daß ihm schwere Bedingungen
nicht auferliegt werden können. Gleichzeitig sichert sie ihn.
gegen Tellrückzahkmgen und gegen die Belastung mit Provi¬
sion und sonstigen Nebenkosten und verschafft ihm. außerdem
eine Verlängerung. Dies ist bei der bedrängten Lage, in der
sich dtzr Hausbesitz durch den Krieg befindet, von nicht zu
unterschätzender Bedeutung. Wenn d'er Zentralverband des
Bank- und Bankiergewerbes der Erklärung nicht Beitritt und
beschließt, statt 4% nur 4%' Proz. zu nehmen , würden wir
dem Zentralverband zweifellos dankbar sein. Solange jedoch
diese Hilfe in einer platonischen Erklärung besteht , die ml»
den Tatsachen in vielen Fällen in Widerspruch steht, wird der
Hausbesitz das, was llim durch die Vereinbarung des Schutz¬
verbandes geboten wird, höher einschätzen. Die Bedeutung
der Vereinbarung wird noch dadurch erhöht, daß sie nicht nur
einen Teil der Hypothekenbanken, sondern auch die Ver¬
sicherungsgesellschaften  betrifft , die einen sehr
wichtigen Faktor auf dem Hypodiekenmarkte bilden. Es ist
übrigens jeder Realkreditanstalt, auch wenn sie sich der (Er¬
klärung anschließt, unbenommen, statt 47+ Proz. Zinsen
weniger zu nehmen. Je weniger sie nimmt, desto mehr komm»
sie der heutigen mißlichen Lage des Bausbes.itzes entgegen."

Banken und Geldmarkt.
$ Tüikenlostreffer. Berlin,  2 . Aug. (Eig. Drahtberichtj

Wie uns das Bankhaus A. XL II e y m a n n u. Co , Berlin,
mitleilt, fielen in der letzten Ziehung auf dite Nr. I 264 970
400 000 Fr., auf die Nr. 748 736 30 000 Fr., auf die Nr. 1315 821
und 82 684 je 10 000 Fr.

Industrie und Handel.
* Gebrüder Jmwjhaus, A.-G., Schramberg. Der Reinge¬

winn dieser Gesellschaft (Ohrenfabrik) für 1914/15 beträgt ein¬
schließlich 120 376 M. (l. V. 118 566 M.) Vortrag .1 136197 M
(1 057 789 M.), woraus wieder eine Dividende  von 8 Proz.
verteilt werden soll. Als Vortrag bleiben 147 208 M.

* Die Gewerkschaft Konstantin der Große verteilt für da»
2. Quartal  dieses Jahres wieder 500 M. Ausbeute pro Kux.

* Stahlwerk Becker, A.-G. in Wiflich. Nach dem in der
Aufsich Isratssitzung vorgelegten Abschluß betrug der Gesamt-,
Umsatz 33 715410 M. und der Rohübeischuß 6040169 th
(i. V. 2 413865 M.). Davon gehen ab an Handlimgsunkosten
748 848 M. (653 776 M.) und an ordentlichen Abschreibungen
1 144 032 M. (606 162 M.). Einschließlich Vortrag von 130 473
Mark <127 026 M.) verblieb ein Reingewinn  von 4 277 7635
Mark (1280 739 M.), aus welchem 25 Proz (12 Prcz .) Divi¬
dend ( vorgeschlagen werden.

* Das Saarrevier und die Erneuerung des Koblensyndikal*.
In der Zechenbesitzcrvensammlung am Donnersteg ist von
der Firma Thyssen  auch die Frage der Einbeziehung des
Saarreviers in das- Hbergangssyndikat angeschnitten worden.
Thyssen verlangte außer der Anerkennung seiner Vorverkäufe
auch die Einbeziehung der Saar- und MoselbergwerksgeseH-
schaft Karolingen, an der er beteiligt ist, in das ÜbergangssymBr
kat. Hiervon werde er seinen Beitritt abhängig machen . Ge-,
heimrat Kirdorf 'erwiderte, daß der Minister die Einbe¬
ziehung der Saar  in das fheinisch-westfäiische Syndikat
unter allen Umständen ablehne, und zwar sowohl für das
Zwangssyndikat, wie auch für das ÜLergangssyndikat. Das
rheinisch-westfälische Syndikat müsse auf den Oberbergamts¬
bezirk Dortmund und auf das Krefelder Revier beschränkt
bleiben.

* Sdegen-Solinger GaBstahlvorein, A..-G. in Solingen. Wie
die Verwaltung mitteilt, sind die Betriehsanlagen der Gesell¬
schaft vollauf beschäftigt, ein neues großes Werk wird zurzeit
m Betrieb gesetzt Für die Zukunft seien günstige Ergebnisse
zu erwarten.

* Konkurse im Juli 1915. Die Zahl der im Juli neu er-
öffneten Konkurse geht um eine Kleinheit über die Konkurse
des vorhergehenden Monats hinaus. Sie beträgt nach einer
Zusammenstellung der Finanzzeitschrift „Die Bank ' 410 gegen
390 im Juni 1915. Im Juli 1914, dem letzten Friedensmonat,
hatte die Zahl noch 720 betragen; seitdem ist in den leichteren
Fällen von Zahlungsunfähigkeit die Geschäftsaufsicht an die
Stelle des Konkurses getreten.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin;  31 . Juli.

Frühmarkt.  Nichtamtlich ermittelte Preise : Mais Ia. 619
bis 628 M., Mittelware 540 bis 610 M., Perlmais 619 bis 633 M.,
ausländische Gerste (mittel) 702 bis 732 M., geringe Sorten
692 bis 702 M„ ausländische Wcizenkleie 54 M., Wicken 582
bis 615 M. Vollwertige Rübensöhnitzel per 100 Kilo 40 M

W. T.-B. Berlin, 31. Juli Ge t r e i <1e m a r k t ohne
Notiz. — Für Mais war die Stimmung am Getreidemarkt im
Großhandelsverkehr sehr fest, da in rollender und bald ahzu-
ladender Ware seitens süddeutscher Firmen große Ankäufe
grmacht wurden und Preise bezahlt wurden, die-hier nicht an¬
gelegt weiden. Im Lokogeschäft war die Nachfrage nur ge¬
ring, die Preise unverändert . Gerste war kaum am Markt
und die Lokopreise um 4 bis 5 M. höher. In den Preisen
der anderen Futtermittel trat keine Veränderung ein.

Die Abend -Ansgabe umfaßt 8 Seiten
Hauptschristleiter: A. Hegerhorst.

Verantwortlich für den politischen Teil: A. Heg erhörst-  für den llnter-
tialtungSieili B v. Nauendorf:  für Nachrichtenaus Wiesbaden und Len
Nachbarbezirkeni Diefenbach:  Mr „GerichtSsaal": H. Diefenbach;
lur „Sport und Luftfahrt". ..Vermischtes" und den „Brieslasten" : I . B. :
W. Etz , für den Handelsleil: W. Etz : für die Anzeigen und Reklamen:

I . Ä. : E. Braasch:  sämtlich in Wiesbaden.
Druckn nd Verlag derL . Schellenberg  schen Hof-Buchdruckerei ia Wiesbaden.

Sprechstundeder Schristleitung: 12 bis 1 Uhr.

Bekanntmachung.
Betr . Erhöhung der Brotration für die körperlich

schwerarbeitende Bevölkerung.
Auf Grund eines Runderlasses des Ministers des Innern vom

29. Juni 1915 — V. 12131 — werden mit Genehmigung deS Herrn
Regierungspräsidenten zu der Verordnung über die Regelung des
Verbrauches von Mehl und Brot in Wiesbaden vom 11. März 1915
nebst den Ausführungsbestimmungenzu dieser Verordnung vom gleichen
Tage folgende Abänderungen bezw. Ergänzungen festgesetzt:

Zusatz zu § 3.
Jeder über 12 Jahre alte Einwohner (ohne Unterschied des

Geschlechts) mit einem eigenen Arbeitseinkommen bis zu Mk. 3000.—
kann auf Antrag zusätzlich 50 Gramm Mehl für den Tag erhalten.

Zusatz zu 8 4.
Haushaltungen, welche für eines oder mehrere ihrer Mitglieder

Anträge auf Zuweisung der in § 3, Absatz3, vorgesehenen zusätzlichen
Mehlmenge gestellt haben, können bei der Ausgleichstelle keine Anträge
auf weitere Mengen stellen.

Ausfiihrungsbeftimmrrngen.
Zusatz zu 8 4.

Haushaltungen, welche zusätzliche Mehlmengen gemäß§ 3, Absatz 3,
erhalten, können keine Zahlungen für zurückgegebene Karten be¬
anspruchen.

Zusatz zu 8 6 , 2 . Absatz.
Die Zusatz-Mehlmenge gemäß§ 3, Absatz3, wird für 4 Wochen

auf einmal ausgegeben und zwar in Form einer normalen Brot- und
Mehlkarte für eine Woche, entsprechend einer Mehlmenge von 1350 Gramm.

Vom 2. August ab werden bis auf Weiteres täglich in der Zeit
von 9-—121/s und 3—5 Uhr diesbez. Anträge unter Vorlage der Brot-
ausweiskarte und des Steuerzettels auf Zimmer 38 im Rathaus
entgegengenommen. x 299

Schriftliche Anträge können nicht berücksichtigt werden.
Wiesbaden , den 24. Juli 1915.

_ Der Magistrat.
10 Jahre jünger , jung und an-

mutig erscheint jeder nach An-

^Haarfarbe
nachI . RabSut , welche greise oder
rote Haare sofort unvergänglich
echt, blond, braun oder schwarz
färbt. Garantiert gift- und bleifrei
ä Karton Mk. 2.50.
Med. - Drogerie „Sanitas " Apotb.

Hassencamp , Mauritiusstraße 3,
neben Walhalla. 712

Otto Sichert, Drogerie, Marktstr. 9.
J.  Moebus, Drogerie,Taunusstr. 25.
Drogerie Brosinsky , Bahnhofstr. 12.

Deutscher HaarlvllWee
aus Tiroler Alpenkräutern , genüg,
für 3maliges Kopfwäschen, besonders
für Mädchenhaare. Die Kopfhaut
wird blütenwetß , das Haar rein u.

Pfg .,

W. Sulzbach, Pars . u. Damerffri,'„
Haararb eit en-Geschäft, Bärenstr . 4.

100 Jtr. ÜtiMiran
— frische trockene Ware —

1« Pfand 3.3» Mk.
Grabrustr . 34 . Sei . 3236.

Großverkauf auf dem Markt.

glänzend. In Dosen a 35
3 Stück 1 Mk., bei Hoffriseur

Uachlaß-
Mobttiar -Rerstergerrmg.

Zufolge Auftrags versteigere ich am

Mittwoch, den 4. August er.,
vormittags 9 Uhr

beginnend, in der Wohnung

1Wemannstratze1. 2. St..
folgende zum Nachlasse des ch Fräulein Jeanette Zais gehörige Molbiliar¬
gegenstände, als:

1 schwarze Salon -Einrichtung, geschnitzt,
bestsherrd aus : Salonschrank mit Bronzebeschlägen, Stegttsch,
Paravent , Sofa , 2 Seffel u. 6 Stühle mit rotem Seidenbezug
und dazu paffenden Seiden -Portieren , sehr schöner Gaslüster
(Bronze mit Kristall ), Sofa u . 6 Sessel, Sofa u. 8 Stühle , Sofa,
Nußb.-Büfett , Nuhb.-Ansziehtisch, Konsolschrank mit Marmor-
vlatte , Kommoden, Staffelei , runder Tisch mit Marmorillafte,
Nipp- und andere Tische, Stühle . Sessel, Flurtoilette , Kleider¬
ständer, span. Wand , Blumenständer , Spiegel , Bilder , Gaslüster
und Lgmpen, Nipp- u. Gebrauchsgegenstände, Glas , Porzellan,
Patent -Einmackyläser, Gardinen , Portieren , Badewanne , zwei
Nachtstühle, 2 eis. Füllöfen , gr. Küchenschrank, Gasherd , Küchen-
und Kochgeschirrund dergleichen mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Bersteigernngstage.

Wilhelm Helfrich,
Auktionator und beeidigter Taxator,

Telephon 3941 . Schwalbacher Straße 23.

Tee.
Haushalttee . . . Pfund Mk. 3.—
Holland. Mischung „ 3.50Besuclistee. . . „ 4.00
Ceylontee. „ 4.00
Karawanentee . . „ 5.00
Kaisermischung . . „ 6.00
Beste Mischung. . ,» „ 8.00
A. H. Linnenkohl,

15 EHenbogengasse 15.
_ Telephon 94._826

Mg fttidp Mur.Meier,
10 Stück 1.39, 100 Stück 13.75.

Molkerei Klapper,
Adelheidstr. 67, Ecke Karlstr,

Zwiebel «,
1 Pfund 20 Pf ., 10 Pfund 1.90 Mk.,Koch- Md Gelee-Aepse!
(kein geringes Fallobst) 10 Psur
80 Pf . bis 1.10 Mk-, Eßäpfel, seius
Sorte , 1 Psd. 15 Pf ., Pflaume
10 Psd. 1.10 Mk., Reineklauden zu
Einmachen 10 Psd. 2.10 Mk., älli
frisch vom Baum,
_ Platter Strafe 130._

Himbeer-Essiq
mit Flasche 80 Pf ., Feldpack. 35 Pf.

Drogerie Backe, Taunusstraße 5.

IMiumiiit JJfclica,SÄ'
SS'SHIMkff.

wozu freundlichst einladet
I . SB. : M. Gross.

Brotmarke wolle man, bitte, mitbr.

! Leset Alle!
Herrenschneiderei wend. Röcke8, Rep.,

I Rein., neue Hosen 6, Aufbüg . ILO,
Neufüttern . Kleber, Fra nken str. 7,  1.
Kontrollkaffe m. Bons u. Ädd. z. vk.
Off. u. N. 320 an den TagbL -Verlag.

Kurliaus-FeranstaltiHigen
am Dienstag , 3. August.

Vormittags 11 Uhr : Früh -Konzert
des städt. Kurorchesters in der

Kochbrunnen-Anlage.
Leitung: Konzertmeister W. Sadony,
1. Nun danket alle Gott , Choral.
2. Ouvertüre zu „Tankred” von

C. Rossini.
3. Wellen und Wogen von J. Strauß.
4. Der  Erlkönig , Ballade von

Fr. Schubert.
5. Fantasie aus „ Die Stumme von

Portici “ von D. F . Auber.
6. Prinz Eitel Friedrich-Marsch von

Blankenburg.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Städt. Kurkapellmstr. Jrmer.

Nachmittags 4% Uhr:
1.  Ouvertüre zur Oper „Norma“

von V. Bellini.
2. Begegnung, Ständchen von

C. Lehmann.
3. Erinnerung an Lortzing , Fantasie

von F. Rosenkranz.
4. Ins Zentrum, Walzer von

Joh . Strauß.
5. Ouvertüra zu „Hamlet “ von

E. Bach.
6. Ballettmusik aus der Oper

„Rienzi “ von R . Wagner.
7. Fantasie caprice von

H. Vieuxtemps.
Abends 8Vt  Uhr:

Johann Strauß- und Franz v. Snpp6<
Abend.

1. Radetzky -Marsch v. Joh. Strauß.
2. Ouvertüre zu „Boccaccio “ von

F. v. Suppe.
3. Potpourri aus „Der Zigeuner¬

baron “ “von Joh . Strauß.
4. Hab’ ich nur deine Liebe, Lied

aus „Boccaccio“ von F. v. Suppä.
5. An der schönen blauen Donau,

Walzer von Joh . Strauß.
6. Ouvertüre zu „Ein Morgen , ein

Mittag und ein Abend in Wien“
von F. v. SuppA.

7. Potpourri aus „Die Fledermaus“
von Joh . Strauß.

8. Ueber Berg und Tal , Matsch
von F. v. Sujjpä.



ts Lette 6. Abend-Ausgabe. Erstes Mat» MesvaSener TaMatt. Montag . Ä. August ISIS. Nr . 3&b

Wer sparen will bei Kcuansehaffung von Garderoben, lasse Damen-, I ^LA>*I - SL ' S2 IIÖVCT
Herren- u. Kinder-Kleider chem. reinigen oder umfärben.
Ebenfalls Vorhänge, Deeken , Handschuhe , Federn etc.

Lüden
I ^ranti fürt n . M.

Lanssc *üRlieiustr. » •,
Biimarrhrin ^ SS . 321

F AmÄe AozeiWD
Bekanntgabe des Herannahcns feind-
trcher Flugzeuge und Verhalten bei

einem Luftangriff.
Das Herannahen feindlicher Flug¬

zeuge wird für Mainz durch
Kanonenschüsse im Vorgelände, für
WreKaden durch Glockenschlägeauf
den Türmen der Markt -, Luther - und
Marm -Hilfkirche, für die Land¬
gemeinden durch die Feuerglocken
bekannt gegeben.

Verhalten der Polizeiorganc
Ehrend eines Flugzeugangriffes:Tire Schutzleute veranlassen das

Publikum , die nächsten Häuser auf¬
zusuchen und zerstreiten Ansamm-
luugen auf Straßen und Plätzen
(besonders auf Kinder achten).

An Fenstern und Türen , auf Bal¬
kons und Dächern darf sich niemand
Zeigen.

Fuhrwerke sind möglichst in Tor¬
fahrten unterzubringen.

Bei der Kürze der Zeit dürfen sich
die Polizeiorgane nicht auf Einzel¬
heiten einlaffen.

Die Ruhe und Ordnung auf
Straßen und Plätzen muß unbedingt
aufrecht erhalten werden.

Die Straßenbahnen haben inner¬
halb der Städte sofort zu halten:Führer und Fahrgäste treten in den
nächsten Häusern unter.

Wiesbaden , den 21. Juni 1918. *
Der Polizcivräsident . v. Sckenck.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 3. August 1915, nach¬

mittags 3 Uhr, versteigere ich Neu¬
gaffe 22 die zum Nachlaß eines
+ Hauptmanns gehörigen Gegen¬
stände. und zwar : diverse Kleidungs-
u. Wäschestücke, 2 Koffer, 1 Schließ¬
korb, 1 Helm, 1 Säbel u. vieles and.
mehr ; daran anschließend zwangs¬
weise: 2 Schreibtische, 1 Küchenschr.,
1 Sofa , 1 Vertiko, 1 Konsole , ein
Regal , 1 Bett öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung.

Wiesbaden, den 2. August 1916.
Baur , Ger ichtsvollz., Körnerstr . 3, 3.

ZO- si
Fischerei-Ver-achtim.

Samstag , den 7. August,
nachmittags um 2 Uhr, wird
auf dem Gemeindehause dahier die
hiesige Feld- und Waldjagd auf
9 Jahre, die Fischerei auf 12 Jahre
öffentlich verpachtet.
■Die Jagd ist mit Rehen, Fasanen,

Hasen und Hühnern im besten Zu¬
stand. Wildschaden übernimmt die
Gemeinde. — Auskunft erteilt die
Bürgermeisterei. F303

Tiefenthal (Kreis Alzey),
20. Juli 1915.

Großh. Bürgermeisterei Tiefeuthal.
Wey eil.

'Wlmtlilhe Micheis
Browning

zu kaufen gesucht. Off. mit Preis
unter I . 326 an den Twgbl.-Verlag.

Damen-Bart. Binnen 6 Minuten
entfernt Bernhardt 's

inüiaarunĝ omak
jeden lästigen Haarwuchs des Ge¬
sichts und der Arme gefahr- und
schmerzlos, ä Glas Mk. 1,50.

Zu haben bei:
Med. - Drogerie „Sanitas " Apoth.

Hasscnc-amp, Mauritiusstraße 5,
neben Walhalla. 713

Otto Siebert, Drogerie, Marktstr. 9.
E. Sloebus, Drogerie, Taunusstr . 25.
Drogerie Lrosinskx , Bahnhofstr.12.

Ginlegschweine
von 40—60 Pfd . schwer gebe zu an-
gemess. Preise ab. Bestell, nehme ent¬
gegen bis Donnerstag , 5. August, im
Hotel Rhei nstein, Mühla asse 7. 3 . 8.

Gold. Damen-Uhr, mit Diamanten
be setzt, 45 Ml. Schwalbacher Str. SS.

fSST* Goldene Hcrren-Nhr 60 Mk.
Schwalbacher Stra ße 35, Ilhrevl aden.

MU- Brillant -Kollier mit großer
Perle , Prachtstück, 450 Mk. Anznsehen
SchwalbacherStraße 35, Nhrcnladen.

ßW^ gBriltantring 50 Mk. Änzuf.
Schwalbacher Straße 35» Nhrentaden.

(ST Feldstecher8 Mark -PW'
Schwalbacher Straße 35, Uhrenladen.

M .u. Wervem lasche,
<800 gest.),

fluid. Uhrarmbands 8eit.)
55 Mk., gold. mod. Glieder -Armband
3V Mk., Brillant -Ohrringe 100 Mk.,
Brillant -Anhänger mit groß. Brill .,
Saphir u. kl. Brillanten f. 100 Mk.
zu verkau fen Rheinstraße 68, 1._

El eg. hohe Lack-Offizier -Stiefel
m. Hölzern, Gr . 42, wenig getragen,
bill. Hcindl. Verb. Adelheidstr. 75, 2.
Großer Posten Kisten, alle Größen
verk. bill. Walramftraße 22, Laden.

Obst ans dem Kaum
kauft

W. Hattemer , Eltv iller Str . 2, Lad.Hatte

Marten, Zigaretten,
Partie - ob. Restware zu kaufen gef.
Off . mit Anzahl u. Preis Postfchließ-
fach 102, Wies baden.

Ich kaufe
ganze Wohn.-Einr ., Nachläffe, Anti-
guilätcn , Pianos , Kunst- u. Aufstell¬
sachen, cinz. Möbelstücke u. dergl.
Ehr. Reininger , Schwalbacher Str . 47.
Telephon 6372.

Nk SmesAMM«
zahle für

Alttnessing . . . bis 1.40 p. ko.
Altkupfer - - 1.85 „
gestr. Wollumpen „ 1.20 „ „
Lumpen . 0.12 „ „

Jakob Gauer , Helenenstr. 18.
Telephon 1832.

Wein - und Kognak-
Flaschen werden gekauft

Laden Schwalbacher Straße 7.

§chuh-Ronsum ®.m.b.tj.
13 wltzAße 13An der

Luisenstr.
Telephon

3010
veranstaltet jetzt den nur einmal im Jahre stattfindenden

Saison <Ans verkauf.
Alle Einzelpaare

ohne Rücksicht auf den heutigen Wert.
Schulstiefel in feinstem Boxkalbleder
Weiße Stiefel und Halbschuhe
Turnschuhe in Normalform

Schwere Spalt -Stiefel Q85
für Männer . D

SPalt-Halbschnhe
für Frauen . . . .

»50 SMtonfra®. a. t. 8.,
_Kirchgasse 19.

«Lu

ma ^ ulatur
in Päckea ss 50 Pfg., der Zentner Mk. 4.—

tu haben im

Tagblatt-Verlag
Langgasse

21.
*

Sckuhreparaturen.
Sohlen und Fleck werden gut, schnell und sauber gemacht:

Herren-Sohlen und Fleck Mk. 5.50, Damen-Sohlcn und Fleck Mk. 4.50
Schuhmacherei Wirgemannsirasie 29

_ Friedrich Olter Iiinnii , " liofeu.
W Bitte auf Nr. 29 — blanes Schild — zu achten. -W»

Billige Tapeten!
Wagner , Rheinstr. 65, neb. Rest. Wies.

Neue gelbe
Kartoffeln
As. 04  j}|.

Zentner ab Lager Mk. 8.—
Nene Holland. Heringe 15 Pf.
Neues Sauerkraut Pfd. 25 Pf.

Schwanke Nachf.
Schwalbacher Str. 59. Tel. 414.

Weg. Einberuf , u. Geschäftsaufgabe
empfehle mein großes Lager in
Deutschen u. Schweizer Schokoladen
zu äußerstem Preis . Konditorei
Wenz, Nikolas st raße 12.

StzmlnlSle. tanüfier,
täglich frisch, selbsteingem. Sauer¬
kraut, Salzgurken.

Moritz str aße 46, Laden.
Portofrei altbew. Sommerspr .-Mittel
1.50 u . 60 Pf . Spezialgeschäft für
Hautpflege, Korwie, Moritzstraße 4.

Ich warne
denjenigen, der Samstagabend mir
die Lügen nachgcsagt hat, die ich
gehört habe, da ich ihn gerichtlich be¬
langen werde, so wie mir sein Name
kundig wird.

Frau Bohl, Goethestraße 5.

Von der Reise zurück
Dr.Ei  Gustav Meyer.

Rohrstühle
bei L.  R ohde, Frankenstraße 9, Bdrh.

WulMinen repariert,
jed. Fabrikat unter Garantie , prompt
u. knll. Regulieren im Haus . Ad.
Rumpf , Mechan., Wobergaffe 48, H.

Zum Studium
der Gesangkunst benötige ein

Darlehen
von 3 - 4000 Mk.

Wer würde als Bürge eintreten geg.
unbedingte Sicherheit ? Offerten u.
W. 320 an den Tagbl.-Bcrlaa.

Suche An.ltora-Kater
zur Zucht. Zcdnick, Luisenstraße 42,

sidcnz-Kaffce.
Lehrstr. 1, 1, K. u. Log., 10 Mk. wö.

Provisionsreiscnder
für Lebensmittel zum Besuche
Stadtkundschaft sofort gesucht. Off.
unter P . 327 an den Tagbl .-Bevtag.

. .. Illilli

Commis
mit guter Ausbild. u. schöner
Handschrift, militärfrei , evtl,
auch Kriegs-Invalide , jedoch
nicht über 20 Jahre , zum
bald. Eintritt auf Fabrik¬
kontor gesucht. Off . nnt Bild

I u. Zeugn .-Abfchr. unter Z. 323
8 cm den Tagbl .-Verlag.

KA.sklbM.W>>»!em
gesucht. Elektr. - Gesellschaft Wies¬
baden, Ludwig Hanfohn u. Co.,
Mori tzstraße 49.

Sargiager
Friedr.Birnbaum

Schreinermeister,
Oranienstr . 54. Tel. 3041.

Erd - u. Fener-
:: bestattnng ::

Lieferung nach Auswärts für
Erd - und Feuerbestattung.

406

Soldat verlor Portemonnaie
am Mittwochabend mit 15 Mark.
Abzug, g. Belohn. Bleichstr. 40, 2 l.

Geldtasche, Schildpatt , Sonntag
Wilhelmstr ., Bank, verl. Gegen Bel.
abzugeücn auf dem Fundbüro.

Gme silberne Börse
auf dem Wege Ringkirche b. Luisen-
vlatz verloren . Abzugeben geg. Bel.
Rücinttraße 74, 2._

Uhr mit klein. Kette u. Medaillon
von Waldhäuschen, Unter d. Eichen,
Albrecht-Dürer -Anl., Scerovenstraße,
Bismarckr., Rüdesh. Str . n. Rauent.
Str . Verl. Abz. geg. Bel. Fundbüro.

Perlenbeutelchen, defekt, mit 100-
Mk.-Schein u. Papicrsch., Taschentuch
u. Schlüffel, auch cinz., Verl. Abz.
g. gute Belohnung Fundbüro.

Stativ
Ncroberg-Bahnholz verloren. Gegen
gute Belohn, abzugeben Drogerie
Moebus , Taunusstraße 25._ _

Schwarzer seidener Tamen -Regen-
schirm verloren. Abzug, gegen Bel.
bei Ficus , Zictenrin g 2, 2._ __

Verloren Samstag , den 31. Juli,
Borderrad -Kapsel von Adler-Äuko-
mobil. Abzugeben Blücherstraße 18.
Silb . Herrenuhr auf d. Neroberg gef.
Abzubolen Geisber gstraße 22, 1 St.

Armband gesunden 24. 7. Abzuh.
Blcichst raße 33, Part ., zw. 12 u. 1.

Junger schwarzer Kater
entlaufen . Abzugeben gegen Belohn.
Wörthstraß e 12, Laden._.

Große silbergraue Katze
abhanden gekommen. Wiederdr. erh.
gute Belohn. Bleichstraße 24, Laden.

Am 27. Juli fiel im Kampfe fürs Vaterland
mein lieber Sohn , unser guter Bruder, Schwager,
Onkel , Neffe und Vetter,

Alexander Weyel,
Offizier- Stellvertreter im Garde-Jäger- Bataillon,

Inhaber des Eisernen Kreuzes.

Für die Hinterbliebenen:
Emma Weyel, Wwe ., geb . Ginsberg.

Wiesbaden , Essen , Gütersloh, Gelsenkirchen,
den 31. Juli 1915. 857

In tiefer Trauer teilen wir mit , daß am 13. Juli
unser lieber Bundesbruder und Sprecher

stud. med. vet. Richsrcl Stßin,
Kriegsfreiw . Unteroffizier im 2. Garde- Res.-Regt. ,

den Heldentod für Ehre , Freiheit , Vaterland fand.
In glühender Begeisterung trat er unter die

Fahnen , eine tückische Kugel bereitete ihm ein all¬
zufrühes Ende . Wir verloren einen unserer Besten,
in Treue wollen wir seiner gedenken.

Im Juli 1915.
Die hannov . Burschenschaft Germania,

tierärztl. Hochschule.
I. A. Kormann, a. H . F539

Nach kurzem, schwerem Leiden entschlief am 31. Juli , nach¬
mittags 51/ , Uhr, meine innigstgeliebte Gattin,

Fra« Elise Heinemann,
im 53. Lebensjahre.

In tiefster Trauer:
Hermann Keinem «»«.

Wiesbaden (Müllerstr. 9), den 2. August 1915.
Die Beerdigung findet Dienstag , den 3. August, nachmittags

3 Uhr, auf dem Südfriedhof statt.

Nach kurzem Leiden verschied sanft am Samstag , den 31. Juli
nachmittags, mein lieber Vater , unser lieber Großvater und Onket

»nt  Friedrich Feber,
Briefträger «. D..

im 81. Lebensjahre.

Wiesbaden , Wellritzstraße 15, 1, den 2. August 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Kinn Iah « Ww., geb. Keber . u. Kahn.

Die Einäscherung findet am Dienstag, den 3. August, nach¬
mittags 4l/» Uhr, auf dem Südsriedhof statt. Blumenspenden
dankend verbeten.
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Statt jeder besonderen Anzeige.
Gestern abend entschlief sanft nach 4wöchi «er Erkrankung mein geliebter Mann, unser treusorgender,

so hochverehrter Vater, Grossvater, Urgrossvater und Bruder

Herr Geh . Regierungsrat Professor

Dr . ph . hon . c.
Ehrenbürger der Stadt Wiesbaden , Ritter hoher Orden

im 79 . Lebensjahre , tiefbetrauert von den Seinen und Allen , denen er in seinem reichgesegneten Leben nahe stand.

Frau Anna Kalle
Frau Moyzischewitz, geh. Kalle
Frau Krause, geb. Kalle
Arnold Kalle , Major im grossen Generalstab, z. Zt. Militär-Attachd

an der Deutschen Botschaft in Madrid

Oberst Moyzischewitz , z . Zt . im Felde
Generalmajor Krause
Geheimrat Dr. Kalle

7 Enkel, 1 Urenkel.

Wiesbaden, Madrid, Bromberg, Biebrich , den 1. August 1915.
Die Einsegnung findet statt am Mittwoch, den 4. August, vormittags 11 Uhr, im Trauerhause, Uhlandstrasse 10, die sich daran

anschliessende Beisetzung auf dem Nordfriedhof. 858

Plötzlich und unerwartet starb am 3k). Juli unser einzige?
innigstgeliebtes Söhnchen. unser lieber Enkel, Reffe und Wetter,

Xarlchen,
im blühenden Mter von 4 Jahren.

Die tieftrauernden Eltern:
Karl Butz, zur Zeit im Felde»
und Frau Lina , geb. Ruthsatz,
und Großeltern Familie Butz,
Familie Ruthsatz.

Die Beerdigung findet auf dem Südfriedhof in aller Stille statt.

Am Sonntag vormittag 10»/ , Uhr entschlief nach längerem
Leiden, jedoch unerwartet , mein lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bruder , Schwager und Onkel,

Herr Friedrich Weber,
Schneidermeister.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Friedricke Weber, geb. Watterloh «,
Familie Hermann Gödel,

,, Josef Seilberger,
„ Frau; Urban,
„ Erust Weder,

Säte Weber,
Anna Weber.

Wiesbaden, den 1. August 1915.
Steingasse 6, 1.

Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag 4 Uhr aus
dem Südfriedhof statt.

Eür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem Heimgang unseres lieben Entschlafenen,

Emil Köhler,
sagen innigsten Dank

Catta Köhler, geb. Kireher,
und Sohn.

Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung, daß meine inniggeliebte Frau, unsere
liebe gute Mutter, Tochter, Schwester, Tante, Schwiegertochter und Schwägerin,

Fra« Marie Schneider.
. geb. Schreiber.

nach kurzer schwerer Krankheit am Sonntag im Alter von 31 Jahren unerwartet verschiede» ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

August Schneider und Kinder.
Wiesbaden , den2. August 1915.

Walramstraße 20.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den4. August, nachmittags3 Uhr, auf dem Süd¬
friedhofe statt.

■iniwsii'in

Trauer-Kleider] Trauer-BlusenTrauer-Mäntel Trauer-Stoffe
Trauer-Pöcke Sthieier-Crepe

1 Änderungen weiden noch

GrMklleo. d. AflrdfriWf
zu kaufen gesucht. Off. m. Preisung,
unter U. 326 an den Tagbl .-Verlaa.

Heute nacht wurde unsere liebe Schwester, Schwägerin,
Tante und Großtante,

Ksiilklii fmiiii!Ailberger,
durch einen sanften Tod von ihrem schweren Leiden erlöst.

■yt
Wiesbaden , den2. August 1915.

Die tmmidru Wnbllednik».
Die Beerdigung findet Mittwoch in aller Stille statt.

Staubsauger -fteparat.
jed . Systems . Flack , Luisenstr . 46, neb. Residenz -Theater . Tel . 747.

n _ B_ unerreichtes trockenes Haar-BlU 390 fiel entfettungsmittel, entfettet
die Haare rationell auf

trockenem Wege, macht sie locker und leicht zu frisieren,
» verhindert Auflösen der Friiur , verleiht feinen Duft,
j | reinigt die Kopfhaut. Ges. geschützt. Aerztlich empfohlen.
« Dosen M. 0.80, 1.50 und 2.50 bei Damenfriseuren und in
' Parfümerien , Nachahmungen weife man zurück. F 144OGi
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Unter -Preis -Angebote ! ^
Wir haben
ĵ noeh große

Jetzt

Jackenkleider
5 75  IO 75 15 76

kosten sonst 15 bis 35 X

„Auswahl“
Jacken kleider,
Mäntel,
Paletots,
Blusen,
Costüm - Röcke • •JE« *** *?

jetzt
>25

RiS n 4 a | für Sommer
und Herbst
75 6DM0075

kosten sonst 18 bis 40 Jt

8 7 12 75  21

Blusen
95 2 45 3 '

Batist Crepe Handgestickl

Cosftüm - Rccke
2 »° | 2 75 | 4 75

melierte Stoffe Faltenrock Taffet -Falten-
in Voile Rock

die wir vor Eintreffen der Winter-Neuheiten ganz J*tzt
enorm billig verkaufen. kosten sonst 12 bis 35 X

m
Prämiiert „SdeaV D. R -Patent

= = Mvuvai - —

lahti-Brücke fü
Zahnersatz ohne Gao men platte

D.R.-Patent Nr . 261107 No. 261107

faul Zekm, Zahnpraxis, Friedrichstrasse 50,1.
[inziehen, Nervtöten , Plombieren , Zalinreguliernngen , Künstl . Za

Goldene Medaille.

Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren , Zalinreguliernngen , Künstl . Zahn¬
ersatz ete. — Telephon 3118.

DENTIST DES WIESBADENER BE AMTEN-VEREINS. 566

Gebrüder Krier,Baot-Gescläft, Wiesbaden,Rheinstr.95.
Inh . : Dr . jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Leier , Reichsb .-Giro-Konto.

An- und Verkauf von Wertpapieren , fremden Banknoten und Geldsorten.
— Vermietung von teuer - und diebessicheren Panzerschrankfächern . —
Mündelsichere 4% und 5°/, Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor¬
rätig . — Coupons -Einlösung , auch vor Fälligkeit . — Couponsbogen-
Besorgung . — Vorschüsse auf Wertpapiere , sowie Ausführung aller übrigen
in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.

An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

Für Militär
Sommer-Litewken  i !Äe ! t3
- Mk.l2.- Mk.l6.-
Regenhautmäntel  19. 50  29. 50  36.-
Gummimäntei  24 .- b« 48.-
Loden-Wickelgamaschen

3. 50  4 . ^® und höher.

„Mars“-Wickelgamaschen
die beste und beliebteste Gamasche
reine Wolle r% 70  2,40 Mtr . n 7c
2.10 Mtr . hr. O - lang

Mwisten—Wasserdichte üater-«.UtaM-Hosa
Heinrich Wels

Marktstrasse 34.
K136

MO« Jt. 30357« 'WklMK'
trifft heute aus Nmuiden in Holland mit

ein.
Dieselben kommen Dienstagvormittag zu de« von dem Magistrat

festgesetzten Preisen .

Wagemanustratze 17
Bleichstratze 26 Kirchgaste7

zum Verkauf.

Tieußersf vorteilhafte Kauf gelegen fjeit!
Während meines diesjährigen

Inventurausverkaufs
bewillige ich tO °/ o KallClft auf alle

Damen-Kleiderstoffe * Wollmusseline , Blusenstoffe u. Wasehsfoffe,
Einzelne Kleider und Reste von allen Artikeln

zu und unter Selbstkosten - Preis.
In Anbetracht der in Aussicht stehenden Preisaufschläge,  ist es ratsam, jetzt schon auch

den Bedarf  für die kommenden Jahreszeiten  zu decken. 840

3 Stamm, Grosse ßurgsfrasse?•
Neues wirksames billiges

Mottemmttel,
daS gleichzeitig die Zimmerluft
reinigt und desinfiziert . So lange
Vorrat reicht: 1 Blatt 5 Pf .,
20 Blatt 90 Pf ., 100 Blatt 4 Mk.

Drogerie Backe,
TaumrSstraße5. — Telephon 6334.

Konservendose

Jdeal“
ohne Klammer , ohne Lötung,

V, V, 1 Ko.
35 45 «OH

NieMmaon
Ecke Kirchgasse und

Friedrichstrasse . ooi

Kakao.
Bananenkakao . . Pfund Mk. 2.00
Besuehskakao . „ „ 2.40
Holland Marke . „ „ 2.80
Van Houlen ’s Roval „ „ 3.00

», »» »» » ti  3 .50

A. H. Linnenkohl,
Ellenbogengasse 15.

Telephon 94. 830

Abfuhr von ankommenden Waggons

a (Massengüter aller Art)

inkL  Ausladen u. Abladen, besorgt
prompt und billig durch geschultes nffiL ,,,J?
Personal und eigene Gespanne uni

Wagen jeder Art . 736
Hofspediteur L. RETTENMAYER, 5 Nikolasstrassa S. Tel. 12, 121.

? Bienenhonig 8 3170

OS
to
o>

(oarjatarprotinltt)
per Pfund 1.20 und 1.40 Mk. kauft man am besten direkt in der

Bienenzüchterei
von Carl praetonus, Albrecht Dürer-

Strafte 33.

Dur diese Woehe:

ITladapolam-Beste
ioo —140 ent breit

nicht unter 5 Meter,

Leinen-Reste
(weiss)

nur schwere, beste Qualität
170—204 cm breit

billigst.

ffl. Kussmaul
Tlbeinsfrasse 39.

Ein Waggon

FmkknVln Wer
ist für mich eingetrofseu.

Verkaufe denselben:

1« Ml >WUlt. 2.80.Ferd.Alexi
Michelsberg9. * Telephon 652.

Fürs Feld!
Johannisbeersaft,
Himbeersaft,
Zitronensaft,
Heidelbeersaft.

Alle Beerenweine in kl.Packungen,
Bei Dannstörungen

für unsere Krieger ganz besonders
empfohlen:

Herber Heidelbeer -Wein,
Heidelbeer - Likör,
Wermuth - Schnaps.

Auch in grösseren Quantitäten ab¬
zugeben. B 9209

Obstweinkeiterei
Fritz Henrich,

Telephon 1914, BIScherstr. 24.

I . Ale „H-
wenden sich stet» an

iMekcrHamncaniß
Medizmal -Drogerie

„Sanitas ",
MauritinSstratz « 5,

neben Walhall«. 803
— Tefapesrr 2113.

Odireitimfllditnta»aj
Wagner , Rheinftr . 48. Tel. 5957.

f
ZU

städtischen
Preisen « » Huhnns 11

V
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